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Hansestadt Rostock
Bürgerschaft
Einladung

Tagesordnung

Öffentlicher Teil

1 Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ordnungsmäßigkeit der 
Einladung, der Anwesenheit und der Beschlussfähigkeit

2 Änderungen der Tagesordnung

3 Einwohnerfragestunde

4 Aktuelle Stunde

5 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 06.05.2015

6 Mitteilungen des Präsidenten

7 Wahlen und Bestellungen

7.1 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Wahl eines Mitgliedes für den Bau- und Planungsausschuss

2015/AN/0862

7.2 Dr. Dr. Malte Philipp (für die UFR/FDP Fraktion)
Nachwahl eines stellvertretenden Mitglieds in den Ausschuss 
für Wirtschaft und Tourismus

2015/AN/0937

7.3 Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Südstadt 2015/BV/0871

7.3.1 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Südstadt

2015/BV/0871-01 (ÄA)

7.4 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Besetzung eines Mandates im Ortsbeirat Lichtenhagen

2015/AN/0935

Sitzung der Bürgerschaft

Sitzungstermin: Mittwoch, 03.06.2015, 16:00 Uhr

Raum, Ort: Sitzungssaal der Bürgerschaft, Rathaus, Neuer Markt 1, 18055 Rostock
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7.5 Vertretung der Hansestadt Rostock in der Mitglieder-
versammlung der Kreisarbeitsgemeinschaft "Arbeit und Leben" 
Rostock e.V.

2015/BV/0883

7.6 Vertretung der Hansestadt Rostock im Vorstand des 
Studentenwerkes Rostock für den Zeitraum 11/2015 bis 
11/2017

2015/BV/0895

7.7 Bestellung eines Vertreters der Hansestadt Rostock für den 
Aufsichtsrat der Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH

2015/BV/0932

7.7.1 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Bestellung eines Vertreters der Hansestadt Rostock für den 
Aufsichtsrat der Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH

2015/BV/0932-01 (ÄA)

8 Anträge

8.1 Frank Niehusen (für den Ortsbeirat Markgrafenheide, 
Hohe Düne, Hinrichshagen, Wiethagen, Torfbrücke)
Aufhebung von Parzellenkündigungen in der 
Kleingartenanlage "Erlengrund"

2015/DA/0637

8.1.1 Aufhebung von Parzellenkündigungen in der 
Kleingartenanlage "Erlengrund"

2015/DA/0637-01 (SN)

8.2 Simone Briese-Finke (für die Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN)
Überarbeitung der Stellplatzsatzung

2015/AN/0737

8.2.1 Überarbeitung der Stellplatzsatzung 2015/AN/0737-01 (SN)

8.2.2 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Überarbeitung der Stellplatzsatzung

2015/AN/0737-03 (ÄA)

8.2.3 Susan Schulz (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Überarbeitung der Stellplatzsatzung

2015/AN/0737-04 (ÄA)

8.2.4 Anette Niemeyer (für den Ortsbeirat der Kröpeliner-Tor-Vorstadt)
Überarbeitung der Stellplatzsatzung

2015/AN/0737-05 (ÄA)
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8.3 Susan Schulz (für den Kulturausschuss)
Förderung der Geschichtswerkstatt Rostock e.V. 2015

2015/AN/0853

8.4 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Videoüberwachung in Rostock

2015/AN/0881

8.4.1 Videoüberwachung in Rostock 2015/AN/0881-01 (SN)

8.5 Dr. Sybille Bachmann (für die Fraktion Rostocker Bund/Graue/ 
Aufbruch 09)
Beschluss über die Fortschreibung der Zielvereinbarung über 
die zukünftige Struktur des Volkstheaters Rostock

2015/AN/0894

8.5.1 Dr. Sybille Bachmann (für die Fraktion Rostocker Bund/Graue/ 
Aufbruch 09)
Beschluss über die Fortschreibung der Zielvereinbarung über 
die zukünftige Struktur des Volkstheaters Rostock

2015/AN/0894-02 (ÄA)

8.6 Vorsitzende der Fraktionen SPD und Die Linke.
Bildung in Rostock stärken

2015/AN/0916

8.7 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Willkommenskultur in Rostock

2015/AN/0917

8.8 Vorsitzende der Fraktionen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, 
DIE LINKE. und SPD
Wagenplatz bereitstellen

2015/AN/0921

8.9 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Überprüfung des aktuellen Mietspiegels der Hansestadt 
Rostock

2015/AN/0925

8.10 Sabine Krüger (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Sofortmaßnahme zur Entlastung des Elmenhorster Wegs

2015/AN/0936

8.11 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Städtische Unterstützung für Opennet Initiative

2015/AN/0944

8.12 Präsident der Bürgerschaft
Klageverfahren Az. 1A 2083/13 wg. Hauptsacheklage 
Zuordnung Hauptamt

2015/AN/0946
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9 Beschlussvorlagen

9.1 Bedarfskonzeption kommunaler Sanitäranlagen der 
Hansestadt Rostock

2014/BV/0072

9.1.1 Bedarfskonzeption kommunaler Sanitäranlagen der 
Hansestadt Rostock

2014/BV/0072-02 (NB)

9.1.2 Martin Lau (Vorsitzender des Ortsbeirates Dierkow-Neu)
Bedarfskonzeption kommunaler Sanitäranlagen der 
Hansestadt Rostock

2014/BV/0072-01 (ÄA)

9.1.3 Armin Zimmermann (für den Ortsbeirat Gartenstadt/ 
Stadtweide)
Bedarfskonzeption kommunaler Sanitäranlagen der 
Hansestadt Rostock

2014/BV/0072-03 (ÄA)

9.1.4 Anette Niemeyer für den Ortsbeirat Kröpeliner-Tor-Vorstadt
Bedarfskonzeption kommunaler Sanitäranlagen der 
Hansestadt Rostock

2014/BV/0072-04 (ÄA)

9.1.5 Peter Jänicke für den Ortsbeirat Reutershagen
Bedarfskonzeption kommunaler Sanitäranlagen der 
Hansestadt Rostock

2014/BV/0072-05 (ÄA)

9.1.6 Karsten Cornelius für den Ortsbeirat Hansaviertel
Bedarfskonzeption kommunaler Sanitäranlagen der 
Hansestadt Rostock

2014/BV/0072-06 (ÄA)

9.1.7 Thomas Schommartz (1. Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Ortsbeirates Gehlsdorf, Hinrichsdorf, Krummendorf, 
Nienhagen, Peez, Stuthof, Jürgeshof)
Bedarfskonzeption kommunaler Sanitäranlagen der 
Hansestadt Rostock

2014/BV/0072-07 (ÄA)

9.2 Personalmanagementkonzept - Fortschreibung 2015 2015/BV/0682

9.3 Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH (VTR) 2015/BV/0719

9.3.1 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH (VTR)

2015/BV/0719-01 (ÄA)

9.3.2 Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH (VTR)
Stellungnahme zum Änderungsantrag Nr. 2015/BV/0719-01 (ÄA)

2015/BV/0719-02 (SN)
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9.4 Annahme einer Sachzuwendung zugunsten der Kunsthalle 
der Hansestadt Rostock

2015/BV/0761

9.5 Annahme einer Sachzuwendung zugunsten der Kunsthalle 
der Hansestadt Rostock

2015/BV/0763

9.6 Annahme einer Sachzuwendung zugunsten der Kunsthalle 
der Hansestadt Rostock

2015/BV/0764

9.7 Aktualisierte Fassung des Gesellschaftsvertrages der 
Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH

2015/BV/0830

9.8 Antrag auf ein Zielabweichungsverfahren für die Ansiedlung 
eines Decathlon Sportfachmarktes in Schutow

2015/BV/0841

9.9 Branchenkonzept Möbel für die Hansestadt Rostock 2015/BV/0842

9.10 Zustimmung zu überplanmäßigen Aufwendungen im 
Ergebnishaushalt 2014

2015/BV/0848

9.11 Änderung des Beschlusses 2015/BV/0712: Wirtschaftsplan 
des Eigenbetriebes "Kommunale Objektbewirtschaftung und 
-entwicklung der Hansestadt Rostock"

2015/BV/0922
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10 Bericht aus den Aufsichtsgremien

11 Berichterstattung des Oberbürgermeisters

11.1 Bericht des Oberbürgermeisters über wichtige 
Angelegenheiten der Stadt

11.2 Informationsvorlagen

11.2.1 Entwicklungskonzept 2020 Rostock Nordost 2015/IV/0734

11.2.2 Bericht über den Erfüllungsstand der Schutzziele 
"Kritischer Wohnungsbrand" und "Technische Hilfeleistung" 
und der Qualitätsstandards sowie über die 
Personalentwicklung für das Kalenderjahr 2014

2015/IV/0789

11.2.3 Bericht zum vorläufigen Jahresabschluss 2014 2015/IV/0840

12 Fragestunde

13 Schließen der öffentlichen Sitzung
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Nichtöffentlicher Teil

14 Mitteilungen des Präsidenten

15 Anträge

16 Beschlussvorlagen

17 Bericht aus den Aufsichtsgremien

18 Berichterstattung des Oberbürgermeisters

18.1 Bericht des Oberbürgermeisters über wichtige 
Angelegenheiten der Stadt

18.2 Informationsvorlagen

18.2.1 Berichtspflicht des Oberbürgermeisters gem. § 34 
Kommunalverfassung M-V

2015/IV/0897

18.2.2 Neubesetzung des Vorstandes der Rostocker Straßenbahn AG 2015/IV/0909

19 Fragestunde

20 Schließen der Sitzung
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Die Unterlagen für den öffentlichen Teil dieser Sitzung können beim Sitzungsdienst
der Bürgerschaft (Zimmer 39) und im Internet unter der Adresse www.rostock.de/ksd
eingesehen werden.

Sollte die Tagesordnung nicht erledigt werden, wird die Sitzung am Donnerstag, dem
04.06.2015 um 16.00 Uhr im Rathaus (Sitzungssaal der Bürgerschaft) fortgesetzt.

Plätze für Gäste sind beim Sitzungsdienst der Bürgerschaft (Telefon 381-1308) bis zum
02.06.2015, 15.00 Uhr, zu reservieren.
Die Erhebung des Vor- und Nachnamens erfolgt zweckgebunden aus Kapazitäts- und 
Sicherheitsgründen für die Bürgerschaftssitzung am 03.06.2015. Die Daten werden nach 
dem Sitzungstag unwiderruflich vernichtet.

Die Karten für die reservierten Plätze werden am 03.06.2015 bis 16.00 Uhr von der Infothek
des Rathauses ausgegeben und gelten auch für eine eventuelle Fortsetzung der Sitzung
am 04.06.2015.

Aus bauordnungsrechtlichen Gründen können nur 41 Gästeplätze vergeben werden.

Hinweis: Für die Benutzung der Führungs- und Dolmetscheranlage für Hörbehinderte
wird gebeten, sich kurz vor Beginn der Sitzung beim Tontechniker im
Sitzungssaal der Bürgerschaft zu melden.

Dr. Wolfgang Nitzsche
Präsident der Bürgerschaft
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Hansestadt Rostock
Bürgerschaft

Sitzung der Bürgerschaft
Sitzungstermin: Mittwoch, 03.06.2015, 16:00 Uhr

Raum, Ort: Sitzungssaal der Bürgerschaft, Rathaus, Neuer Markt 1, 18055 Rostock

Nachtragstagesordnung

Öffentlicher Teil

1 Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ordnungsmäßigkeit der 
Einladung, der Anwesenheit und der Beschlussfähigkeit

2 Änderungen der Tagesordnung

3 Einwohnerfragestunde

3.1 Erik Schreiber (Einwohner der Hansestadt Rostock)
Druwappelplatz in Reutershagen

3.2 Nils Goldammer (Einwohner der Hansestadt Rostock)
Vergabe von Grundschulplätzen - Beschulung von 
Geschwisterkindern

4 Aktuelle Stunde

5 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 06.05.2015

6 Mitteilungen des Präsidenten

7 Wahlen und Bestellungen

7.1 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Wahl eines Mitgliedes für den Bau- und Planungsausschuss

2015/AN/0862

7.1.1 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Wahl eines Mitgliedes für den Bau- und Planungsausschuss

2015/AN/0862-01 (ÄA)

7.2 Dr. Dr. Malte Philipp (für die UFR/FDP Fraktion)
Nachwahl eines stellvertretenden Mitglieds in den Ausschuss 
für Wirtschaft und Tourismus

2015/AN/0937

7.3 Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Südstadt 2015/BV/0871

7.3.1 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Südstadt

2015/BV/0871-01 (ÄA)
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7.4 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Besetzung eines Mandates im Ortsbeirat Lichtenhagen

2015/AN/0935

7.5 Vertretung der Hansestadt Rostock in der Mitglieder-
versammlung der Kreisarbeitsgemeinschaft "Arbeit und Leben" 
Rostock e.V.

2015/BV/0883

7.6 Vertretung der Hansestadt Rostock im Vorstand des 
Studentenwerkes Rostock für den Zeitraum 11/2015 bis 11/2017

2015/BV/0895

7.7 Bestellung eines Vertreters der Hansestadt Rostock für den 
Aufsichtsrat der Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH

2015/BV/0932

7.7.1 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Bestellung eines Vertreters der Hansestadt Rostock für den 
Aufsichtsrat der Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH

2015/BV/0932-01 (ÄA)

8 Anträge

8.1 Frank Niehusen (für den Ortsbeirat Markgrafenheide, 
Hohe Düne, Hinrichshagen, Wiethagen, Torfbrücke)
Aufhebung von Parzellenkündigungen in der 
Kleingartenanlage "Erlengrund"

2015/DA/0637

8.1.1 Aufhebung von Parzellenkündigungen in der 
Kleingartenanlage "Erlengrund"

2015/DA/0637-01 (SN)

8.1.2 Dr. Sybille Bachmann (für die Fraktion Rostocker Bund/ 
Graue/Aufbruch 09)
Aufhebung von Parzellenkündigungen in der 
Kleingartenanlage "Erlengrund"

2015/DA/0637-02 (ÄA)

8.1.3 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Aufhebung von Parzellenkündigungen in der 
Kleingartenanlage "Erlengrund"

2015/DA/0637-03 (ÄA)

8.2 Simone Briese-Finke (für die Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN)
Überarbeitung der Stellplatzsatzung

2015/AN/0737

8.2.1 Überarbeitung der Stellplatzsatzung 2015/AN/0737-01 (SN)

8.2.2 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Überarbeitung der Stellplatzsatzung

2015/AN/0737-03 (ÄA)

8.2.3 Susan Schulz (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Überarbeitung der Stellplatzsatzung

2015/AN/0737-04 (ÄA)

8.2.4 Anette Niemeyer (für den Ortsbeirat der Kröpeliner-Tor-Vorstadt)
Überarbeitung der Stellplatzsatzung

2015/AN/0737-05 (ÄA)
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8.3 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Videoüberwachung in Rostock

2015/AN/0881

8.3.1 Videoüberwachung in Rostock 2015/AN/0881-01 (SN)

8.4 Dr. Sybille Bachmann (für die Fraktion Rostocker Bund/Graue/ 
Aufbruch 09)
Beschluss über die Fortschreibung der Zielvereinbarung über 
die zukünftige Struktur des Volkstheaters Rostock

2015/AN/0894

8.4.1 Beschluss über die Fortschreibung der Zielvereinbarung über 
die zukünftige Struktur des Volkstheaters Rostock

2015/AN/0894-01 (SN)

8.4.2 Dr. Sybille Bachmann (für die Fraktion Rostocker Bund/Graue/ 
Aufbruch 09)
Beschluss über die Fortschreibung der Zielvereinbarung über 
die zukünftige Struktur des Volkstheaters Rostock

2015/AN/0894-02 (ÄA)

8.5 Vorsitzende der Fraktionen SPD und Die Linke.
Bildung in Rostock stärken

2015/AN/0916

8.6 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Willkommenskultur in Rostock

2015/AN/0917

8.6.1 Willkommenskultur in Rostock 2015/AN/0917-01 (SN)

8.7 Vorsitzende der Fraktionen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, 
DIE LINKE. und SPD
Wagenplatz bereitstellen

2015/AN/0921
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8.8 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Überprüfung des aktuellen Mietspiegels der Hansestadt Rostock

2015/AN/0925

8.8.1 Überprüfung des aktuellen Mietspiegels der Hansestadt Rostock 2015/AN/0925-01 (SN)

8.9 Sabine Krüger (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Sofortmaßnahme zur Entlastung des Elmenhorster Wegs

2015/AN/0936

8.10 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Städtische Unterstützung für Opennet Initiative

2015/AN/0944

8.11 Präsident der Bürgerschaft
Klageverfahren Az. 1A 2083/13 wg. Hauptsacheklage 
Zuordnung Hauptamt

2015/AN/0946

9 Beschlussvorlagen

9.1 Personalmanagementkonzept - Fortschreibung 2015 2015/BV/0682

9.2 Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH (VTR) 2015/BV/0719

9.2.1 Simone Briese-Finke (für die Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN)
Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH (VTR)

2015/BV/0719-03 (ÄA)

9.2.2 Simone Briese-Finke (für die Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN)
Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH (VTR)

2015/BV/0719-04 (ÄA)

9.2.3 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH (VTR)

2015/BV/0719-05 (ÄA)
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9.3 Annahme einer Sachzuwendung zugunsten der Kunsthalle 
der Hansestadt Rostock

2015/BV/0761

9.4 Annahme einer Sachzuwendung zugunsten der Kunsthalle 
der Hansestadt Rostock

2015/BV/0763

9.5 Annahme einer Sachzuwendung zugunsten der Kunsthalle 
der Hansestadt Rostock

2015/BV/0764

9.6 Aktualisierte Fassung des Gesellschaftsvertrages der 
Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH

2015/BV/0830

9.6.1 Susanne Wolff (Fraktion Rostocker Bund/Graue/Aufbruch 09),
Dr. Cathleen Kiefert-Demuth (Fraktion der SPD), 
Eva-Maria Kröger (Fraktion DIE LINKE.) 
Aktualisierte Fassung des Gesellschaftsvertrages der 
Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH

2015/BV/0830-01 (ÄA)

9.6.2 Vorsitzende der Fraktionen DIE LINKE. und Rostocker Bund/ 
Graue/Aufbruch 09
Aktualisierte Fassung des Gesellschaftsvertrages der 
Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH

2015/BV/0830-02 (ÄA)

9.7 Antrag auf ein Zielabweichungsverfahren für die Ansiedlung 
eines Decathlon Sportfachmarktes in Schutow

2015/BV/0841

9.8 Branchenkonzept Möbel für die Hansestadt Rostock 2015/BV/0842

9.9 Zustimmung zu überplanmäßigen Aufwendungen im 
Ergebnishaushalt 2014

2015/BV/0848

9.10 Änderung des Beschlusses 2015/BV/0712: Wirtschaftsplan 
des Eigenbetriebes "Kommunale Objektbewirtschaftung und 
-entwicklung der Hansestadt Rostock"

2015/BV/0922
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10 Bericht aus den Aufsichtsgremien

11 Berichterstattung des Oberbürgermeisters

11.1 Bericht des Oberbürgermeisters über wichtige 
Angelegenheiten der Stadt

11.2 Informationsvorlagen

11.2.1 Entwicklungskonzept 2020 Rostock Nordost 2015/IV/0734

11.2.2 Bericht über den Erfüllungsstand der Schutzziele 
"Kritischer Wohnungsbrand" und "Technische Hilfeleistung" 
und der Qualitätsstandards sowie über die 
Personalentwicklung für das Kalenderjahr 2014

2015/IV/0789

11.2.3 Bericht zum vorläufigen Jahresabschluss 2014 2015/IV/0840

12 Fragestunde

13 Schließen der öffentlichen Sitzung
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Nichtöffentlicher Teil

14 Mitteilungen des Präsidenten

15 Anträge

16 Beschlussvorlagen

17 Bericht aus den Aufsichtsgremien

18 Berichterstattung des Oberbürgermeisters

18.1 Bericht des Oberbürgermeisters über wichtige 
Angelegenheiten der Stadt

18.2 Informationsvorlagen

18.2.1 Berichtspflicht des Oberbürgermeisters gem. § 34 
Kommunalverfassung M-V

2015/IV/0897

18.2.2 Neubesetzung des Vorstandes der Rostocker Straßenbahn AG 2015/IV/0909

19 Fragestunde

20 Schließen der Sitzung

Die Unterlagen für den öffentlichen Teil dieser Sitzung können beim Sitzungsdienst
der Bürgerschaft im Sitzungssaal der Bürgerschaft eingesehen werden.

Sollte die Tagesordnung nicht erledigt werden, wird die Sitzung am Donnerstag, dem
04.06.2015 um 16.00 Uhr im Rathaus (Sitzungssaal der Bürgerschaft) fortgesetzt.

Hinweis: Für die Benutzung der Führungs- und Dolmetscheranlage für Hörbehinderte
wird gebeten, sich kurz vor Beginn der Sitzung beim Tontechniker im
Sitzungssaal der Bürgerschaft zu melden.

Dr. Wolfgang Nitzsche
Präsident der Bürgerschaft
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Vorlage 2015/AN/0862 der Hansestadt Rostock                                                            Ausdruck vom: 24.04.2015
Seite: 1/1

Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0862
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 23.04.2015

Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Wahl eines Mitgliedes für den Bau- und Planungsausschuss
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.05.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft wählt ein Mitglied für den Bau- und Planungsausschuss.

Sachverhalt:

Herr Roland Blank hat sein Mandat im Bau- und Planungsausschuss niedergelegt.

Dr. Steffen Wandschneider
Fraktionsvorsitzender

TOP   7.1
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Vorlage 2015/AN/0862-01 (ÄA) der Hansestadt Rostock                                                             Ausdruck vom: 02.06.2015
Seite: 1/2

Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0862-01 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion der SPD

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 02.06.2015

Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)

Wahl eines Mitgliedes für den Bau- und Planungsausschuss
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft wählt ein Mitglied in den Bau- und Planungsausschuss.

Für die Fraktion der SPD:                                                  Dirk Herrmann

Sachverhalt:

Herr Roland Blank hat sein Mandat im Bau- und Planungsausschuss niedergelegt.

gez.
Dr. Steffen Wandschneider
Fraktionsvorsitzender
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0937
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 20.05.2015

Dr. Dr. Malte Philipp (für die UFR/FDP Fraktion)
Nachwahl eines stellvertretenden Mitglieds in den Ausschuss für 
Wirtschaft und Tourismus
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock wählt ein stellvertretendes Mitglied in den 
Ausschuss für Wirtschaft und Tourismus:

für die UFR/FDP Fraktion: Michael Bartsch 

Sachverhalt:
Herr Stefan Peuß hat auf sein Mandat verzichtet.

gez. Dr. Dr. Malte Philipp
Fraktionsvorsitzender
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0871
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Ortsamt Mitte

Beteiligte Ämter:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

27.04.2015

S 2, Dr. Chris Müller

Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Südstadt
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock wählt ein Mitglied in den Ortsbeirat Südstadt.

Beschlussvorschriften:   § 15 der Hauptsatzung der Hansestadt Rostock

bereits gefasste Beschlüsse:   Nr. 2014/BV/0251 vom 05.11.2014

Sachverhalt:
Nach § 15 der Hauptsatzung der Hansestadt Rostock hat die Bürgerschaft der Hansestadt 
Rostock am 05.11.2014 die Mitglieder der Ortsbeiräte der Hansestadt Rostock gewählt. 
Die Wahl der Nachfolgerin/eines Nachfolgers wird entsprechend § 32 Abs. 2 Kommunal-
verfassung Mecklenburg Vorpommern durchgeführt.

Nach § 5 Abs. 3 der Ortsbeiratssatzung bereitet der Oberbürgermeister die Beschlussvorlage zur 
Nachwahl einer Nachfolgerin/eines Nachfolgers vor, so dass die Vorschlagsberechtigten ihr 
Vorschlagsrecht ausüben können.
Durch den Rücktritt von Herrn Holger Frank ist im Ortsbeirat Südstadt ein Platz durch die 
Fraktion der CDU neu zu besetzen.

Roland Methling
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0871-01 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
CDU-Fraktion

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 21.05.2015

Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Südstadt
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock wählt ein Mitglied in den Ortsbeirat Südstadt.

Für die CDU-Fraktion: Frau Christel Neuendorf

Sachverhalt:
Aufgrund der Wohnsitzänderung von Holger Frank und des damit verbundenen 
Mandatsverzichts ist der Platz neu zu besetzen.

Berthold F. Majerus
Fraktionsvorsitzender
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0935
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 20.05.2015

Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Besetzung eines Mandates im Ortsbeirat Lichtenhagen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock wählt ein Mitglied in den Ortsbeirat Lichtenhagen.

Für die CDU-Fraktion: Frau Karin Lange

Sachverhalt:
Mit der Neuwahl der Ortsbeiräte im November  014 ist das Mandat der AfD bis dato 
unbesetzt. Der damalige Wahlvorschlag für die AfD wurde zurückgezogen.
Damit die engagierte Arbeit des Ortsbeirates Lichtenhagen * in voller Mitgliederzahl erfolgen 
kann, ist es erforderlich, das unbesetzte Mandat zu besetzen. 

gez. Berthold F. Majerus
Fraktionsvorsitzender

* redaktionell korrigiert
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0883
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Volkshochschule

Beteiligte Ämter:
Hauptamt
Rechtsamt

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

30.04.2015

S 3, Steffen Bockhahn

Vertretung der Hansestadt Rostock in der Mitgliederversammlung 
der Kreisarbeitsgemeinschaft "Arbeit und Leben" Rostock e.V.
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock beschließt: 

Die Hansestadt Rostock wird in der Mitgliederversammlung der Kreisarbeitsgemeinschaft 
„Arbeit und Leben“ Rostock e.V. entsprechend § 6 der Satzung des Vereins 
Kreisarbeitsgemeinschaft „Arbeit und Leben“ Rostock e.V. vertreten durch:

Frau Dr. Marion Vogel Leiterin der Volkshochschule der Hansestadt Rostock
Herrn Manfred Heckmann Direktor der Stadtbibliothek der Hansestadt Rostock

Frau Jutta Reinders Fraktion DIE LINKE
Frau Ulrike Jahnel CDU-Fraktion
Herr Uwe Michaelis Fraktion der SPD
Herrn Reinhard Knisch Fraktion BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN
Frau Susanne Wolff Fraktion Rostocker Bund/ Graue/ Aufbruch 09
Herrn Martin Karsten Fraktion UFR-FDP

Beschlussvorschriften:
§ 22 Kommunalverfassung M-V 
Satzung des Vereins Kreisarbeitsgemeinschaft „Arbeit und Leben“ Rostock e.V.  § 6

bereits gefasste Beschlüsse:
560/37/1992  vom 2./3. September 1992
1239/63/1994 vom 04.05.1994
0408/00-BV vom 11.10.2000                                                                 

Sachverhalt:
Entsprechend Beschluss-Nr. 560/37/1992 ist die Hansestadt Rostock Mitglied in der 
Kreisarbeitsgemeinschaft „Arbeit und Leben“ Rostock e.V. 
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Laut § 6 der Satzung wird sie dabei repräsentiert durch „den Leiter/die Leiterin der 
Volkshochschule der Hansestadt Rostock, einem/einer leitenden Angestellten der 
Stadtverwaltung und mindestens 2 Mitgliedern ihrer Bürgerschaft.

Mit der Neuwahl der Bürgerschaft sind die Vertreter der Bürgerschaft neu zu bestimmen. 

Außerdem hat es einen Wechsel in der Leitung der Volkshochschule der Hansestadt 
Rostock gegeben.

Finanzielle Auswirkungen: keine

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept: kein Bezug

Roland Methling

Anlage/n:
Satzung der Kreisarbeitsgemeinschaft „Arbeit und Leben“ Rostock e.V.
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0895
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Büro des Oberbürgermeisters

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

07.05.2015

OB, Roland Methling

Vertretung der Hansestadt Rostock im Vorstand des 
Studentenwerkes Rostock für den Zeitraum 11/2015 bis 11/2017
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Die Bürgerschaft benennt Frau Sigrid Hecht als Vertreterin der Hansestadt Rostock im 
Vorstand des Studentenwerkes Rostock für den Zeitraum 11/2015 bis 11/2017.

Beschlussvorschriften:
§ 22 Abs. 3 Nr. 12 Kommunalverfassung M-V (KV M-V)
§ 10 Abs. 1 Nr. 4 Studentenwerksgesetz (StudWG)

bereits gefasste Beschlüsse:
2013/BV/4620

Sachverhalt:
Das Studentenwerk Rostock ist für die soziale, wirtschaftliche, gesundheitliche und kulturelle 
Betreuung und Förderung der Studierenden an den Hochschulstandorten Rostock und 
Wismar verantwortlich.

Die Aufgaben, Bildung und Zusammensetzung der Organe des Studentenwerkes 
(Verwaltungsrat, Vorstand) regeln sich nach dem Gesetz über die Studentenwerke im Land 
Mecklenburg-Vorpommern (StudWG).

Entsprechend § 10 Abs. 1 Nr. 4 StudWG gehört dem Vorstand des Studentenwerkes 
Rostock u. a. ein von der Kommunalvertretung einer Stadt, in der eine der Hochschulen 
ihren Sitz hat, zu benennender Vertreter an.

Frau Sigrid Hecht ist Leiterin des Eigenbetriebes „Kommunale Objektbewirtschaftung und 
-entwicklung“ der Hansestadt Rostock und daher auch mit den Aufgaben eines 
Vorstandsmitgliedes gemäß § 9 StudWG vertraut. Zudem war Frau Hecht bereits für den 
Zeitraum 2013 bis 2015 im Vorstand des Studentenwerkes Rostock vertreten.
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Finanzielle Auswirkungen:
keine

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept:
keine

Roland Methling

TOP   7.6

Aktenmappe - 27 von 123



Vorlage 2015/BV/0932 der Hansestadt Rostock                                                            Ausdruck vom: 21.05.2015
Seite: 1/2

Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0932
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Zentrale Steuerung

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

19.05.2015

OB, Roland Methling

Bestellung eines Vertreters der Hansestadt Rostock für den 
Aufsichtsrat der Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft bestellt einen Vertreter der Hansestadt Rostock in den Aufsichtsrat der 
Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH.

Beschlussvorschriften:   § 71 (2) i.V. m § 32 Abs. 2 Kommunalverfassung M-V

bereits gefasste Beschlüsse:   Nr. 2014/BV/5633 vom 02.07.2014

Sachverhalt:
Die Hansestadt Rostock hält an der Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH 6 % der        
Geschäftsanteile direkt und 94 % der Geschäftsanteile über die Rostocker Versorgungs- und         
Verkehrs-Holding GmbH.

Der § 8 Absatz 1 des Gesellschaftsvertrages der Rostocker Fracht- und Fischereihafen 
GmbH vom 11.01.2002 regelt im Folgenden:
„Der Aufsichtsrat besteht aus 6 Mitgliedern. 4 Mitglieder werden von den Gesellschaftern 
benannt und entsandt.“ 

Die Bürgerschaft hat in ihrer Sitzung am 02.07.2014 mit Beschluss Nr. 2014/BV/5633 
Herrn Ralf Malachowski für die Fraktion DIE LINKE. in den Aufsichtsrat der RFH GmbH 
gewählt.
Herr Ralf Malachowski hat mit Schreiben vom 12.05.2015 gegenüber dem Aufsichtsrats-
vorsitzenden der RFH GmbH erklärt, dass er auf sein Mandat im Aufsichtsrat verzichtet. 

Dieser Sitz des Aufsichtsrates ist neu zu besetzen.

Finanzielle Auswirkungen: keine
Bezug zum Haushaltssicherungskonzept: kein Bezug

TOP   7.7

Aktenmappe - 28 von 123



Vorlage 2015/BV/0932 der Hansestadt Rostock                                                            Ausdruck vom: 21.05.2015
Seite: 2/2

Roland Methling
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0932-01 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion DIE LINKE.

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 21.05.2015

Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Bestellung eines Vertreters der Hansestadt Rostock für den 
Aufsichtsrat der Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft bestellt einen Vertreter der Hansestadt Rostock in den 
Aufsichtsrat der Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH.
 
Für die Fraktion DIE LINKE:                    Christian Albrecht

gez. Karsten Steffen
1. stellv. Fraktionsvorsitzender

TOP   7.7.1

Aktenmappe - 30 von 123



Vorlage 2015/DA/0637 der Hansestadt Rostock                                                            Ausdruck vom: 23.01.2015
Seite: 1/2

Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/DA/0637
öffentlich

Dringlichkeitsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Ortsamt Nordwest 1

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

22.01.2015

Frank Niehusen (für den Ortsbeirat Markgrafenheide, Hohe Düne, 
Hinrichshagen, Wiethagen, Torfbrücke)
Aufhebung von Parzellenkündigungen in der Kleingartenanlage 
"Erlengrund"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

28.01.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Oberbürgermeister wird aufgefordert, die Kündigung der 16 Parzellen der 
Kleingartenanlage "Erlengrund" in Markgrafenheide unverzüglich zurückzunehmen. Alle 
notwendigen Schritte sind einzuleiten.

Sachverhalt:
Auf der öffentlichen Ortsbeiratssitzung am 21.01.2015 haben betroffene Mitglieder der 
Kleingartenanlage über die Anfang des Jahres 2015 erfolgte Kündigung informiert. Die 
erfolgten Kündigungen wurden nicht vorher angezeigt. Die Pächter haben erhebliche 
finanzielle Mittel in die baulichen Anlagen investiert.

In der Niederschrift der Ortsbeiratssitzung Markgrafenheide, Hohe Düne, Hinrichshagen, 
Wiethagen und Torfbrücke vom 22.03.2006 wurde allen Kleingärten in Markgrafenheide eine 
Bestandsgarantie von mindestens 15 Jahren gegeben. "An den Pachtverträgen mit dem 
Verband der Gartenfreunde e.V. gibt es nichts zu rütteln" versicherte der damalige Leiter des 
Amtes für Stadtplanung und Stadtentwicklung, Herr Christoph Weinhold. Eine Kündigung ist 
mithin bis 2021 nicht angezeigt.

Die Mitglieder des Ortsbeirates haben einen einstimmigen Beschluss gefasst. Die 
Rechtmäßigkeit der Kündigung wird kritisch hinterfragt. Über beabsichtigte Veränderungen 
im Flächennutzungsplan gibt es keine Information.

Finanzielle Auswirkungen:
keine

Frank Niehusen
Ortsbeiratsvorsitzender
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/DA/0637-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Kataster-, Vermessungs- und 
Liegenschaftsamt

Beteiligte Ämter:
Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

27.01.2015

OB, Roland Methling

Aufhebung von Parzellenkündigungen in der Kleingartenanlage 
"Erlengrund"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

28.01.2015 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Beschlussvorschlag:
Der Oberbürgermeister wird aufgefordert, die Kündigung der 16 Parzellen der 
Kleingartenanlage "Erlengrund" in Markgrafenheide unverzüglich zurückzunehmen. Alle 
notwendigen Schritte sind einzuleiten.

Stellungnahme:
Die im Flächennutzungsplan ausgewiesenen Kleingartenflächen haben Bestand.

Dass darüber hinaus das damalige Amt für Stadtplanung und Stadtentwicklung eine 
Bestandsschutzerklärung für die Gärten, die im Flächenutzungsplan als Wohnbauflächen 
ausgewiesen sind, abgegeben haben soll, ist in den Fachämtern nicht bekannt und auch 
nicht nachvollziehbar; insbesondere vor dem Hintergrund, dass die Flächen im Eigentum 
Dritter standen und die Stadt insofern auf die Veräußerung keinen Einfluss hatte.

Für diese im Randbereich der KGA „Erlengrund“ innerhalb der vorhandenen Bebauung 
belegenen Flächen beurteilt sich das Baurecht nach § 34 BauGB.

Die von der Kündigung betroffenen Gärten der KGA "Erlengrund" sind auch Bestandteil der 
"Umnutzungskonzeption Kleingartenanlagen". In der Umnutzungskonzeption sind alle im 
Flächennutzungsplan der Hansestadt Rostock nicht dargestellten Kleingartenanlagen 
aufgelistet. Für diese ist in einem überschaubaren Zeitraum eine Umnutzung entsprechend 
den Darstellungen des Flächennutzungsplans vorgesehen.

Die Umnutzungskonzeption (als Nachfolger der Prioritätenliste) wurde auf der Grundlage des 
Flächennutzungsplanes mit dem Verband der Gartenfreunde e. V. abgestimmt und der 
Bürgerschaft am 09.07.2008 zur Kenntnis gegeben. Sie bildet die Arbeitsgrundlage für die 
Inanspruchnahme von Kleingartenanlagen des Verbandes in der Hansestadt Rostock.  

TOP   8.1.1

Aktenmappe - 33 von 123



Vorlage 2015/DA/0637-01 (SN) der Hansestadt Rostock                                                           Ausdruck vom: 28.01.2015
 Seite: 2/2

Eine Aktualisierung der Umnutzungskonzeption wurde insbesondere 2012 vorgenommen. 

Hier erfolgte eine zeitliche Einordnung der voraussehbaren Inanspruchnahme der 
Kleingärten. Die Kleingartenflächen wurden in eine kurzfristige (bis 2016) und langfristige 
Inanspruchnahme differenziert. Kleingärten in der Kategorie „kurzfristige Inanspruchnahme“ 
wurden zunächst von der Umstellung der Abwasserentsorgung befreit und darüber auch 
informiert. 

Dazu gehörten auch die in Rede stehenden Gärten der KGA „Erlengrund“.

Roland Methling
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/DA/0637-02 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion Rostocker Bund/ Graue/ 
Aufbruch 09

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 01.06.2015

Dr. Sybille Bachmann (für die Fraktion Rostocker Bund 
/Graue/Aufbruch 09)
Aufhebung von Parzellenkündigungen in der Kleingartenanlage 
"Erlengrund"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Beschlussvorschlag wird wie folgt ersetzt:
Der Oberbürgermeister wird aufgefordert, die durch die Hansestadt Rostock 
am 18.12.2014 gegenüber dem Verband der Gartenfreunde e.V. auf der 
Grundlage von § 9 Abs. 1 Punkt 4 Bundeskleingartengesetz ausgesprochene 
Kündigung von 3.148 qm Pachtfläche zurückzunehmen

Sachverhalt:
Am 18.12.14 sprach die Hansestadt Rostock gegenüber dem Verband der Gartenfreunde e.V.  
die Kündigung von 3.148 qm Pachtfläche aus. Davon betroffen ist der Kleingartenverein 
Erlengrund e.V. in Margrafenheide.
Die Hansestadt kündigt die Kleingartenfläche nach Bundeskleingartengesetz § 9 Abs. 1 Punkt 
4. Danach ist eine Kündigung möglich, wenn die Flächen wirtschaftlich anders verwertet 
werden können und Kleingärten hierfür ein Hindernis darstellen. 

Allerdings kann eine Gemeinde als Eigentümerin und Verpächterin eigener kleingärtnerisch 
genutzter Grundstücke die in § 9 Abs. 1 Nr. 4 BKleingG geregelte Kündigungsmöglichkeit gar 
nicht in Anspruch nehmen, da diese Möglichkeit privaten Eigentümern vorbehalten ist.
Die Zuführung von Kleingartengrundstücken zu einer anderen Nutzung kann 
durch eine Gemeinde nur über eine Kündigung zum Zwecke der 
Planverwirklichung gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 5 und 6 BKleingG erfolgen. Danach 
wurde im vorliegenden Fall jedoch nicht gekündigt. Die derzeitige Kündigung 
ist rechtlich nicht haltbar und führt zu unnötigen gerichtlichen 
Auseinandersetzungen.

Ein Flächennutzungsplan stellt keine rechtliche Grundlage für die Kündigung von 
Kleingartenflächen dar, sondern nur ein Bebauungsplan, d.h. die Umsetzung einer konkreten 
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Planung. Nur deshalb war es auch korrekt, dass weder die Umnutzungskonzeption 2008 
noch deren Fortschreibung 2012 durch die Bürgerschaft beschlossen wurden. Sie beschließt 
hingegen erforderliche B-Pläne.
  
Aus den Akten geht hervor, dass diese klare Rechtslage der Stadtverwaltung nicht nur 
bekannt war, sondern sie 2008 bei der Umnutzungskonzeption berücksichtigt wurde. Die 
Rechtslage wurde 2015 vom Bundeskleingartenverband sowie vom Bürgerbeauftragten des 
Landes M-V bestätigt.

Nach Aufstellung eines B-Plans kann die Stadt jederzeit kündigen. Derzeit 
bestehen hierzu jedoch weder Anlass noch Notwendigkeit noch eine 
Rechtsgrundlage.

Quellen:

Finanzielle Auswirkungen:   keine

gez. Dr. Sybille Bachmann 
Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/DA/0637-03 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
CDU-Fraktion

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 02.06.2015

Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Aufhebung von Parzellenkündigungen in der Kleingartenanlage 
"Erlengrund"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Beschlussvorschlag wird wie folgt ersetzt:

„Der Oberbürgermeister wird beauftragt, bezogen auf die erfolgten 16 Parzellenkündigungen 
der Kleingartenanlage Erlengrund in Marktgrafenheide, ein gerichtliches Musterverfahren zu 
führen. Im Rahmen dieses Klageverfahrens sind die wechselseitigen Rechtsauffassungen 
gerichtlich zu klären. Bis zum Abschluss des Verfahrens werden die ausgesprochenen 
Kündigungen aufrechterhalten, Räumungsklagen sind bis zur Entscheidung nicht 
durchzuführen. Sollte sich im Rahmen dieses Musterverfahrens herausstellen, dass die 
ausgesprochenen Kündigungen rechtswidrig sind, wird der Oberbürgermeister beauftragt, 
den gekündigten Kleingärtnern schriftlich mitzuteilen, dass aus den erklärten Kündigungen 
keine Rechte mehr hergeleitet werden.

Sachverhalt:
Beide Seiten verharren auf ihren wechselseitigen Rechtspositionen. Es ist daher eine 
gerichtliche Klärung in einem Musterverfahren angezeigt. Eine Rücknahme von 
Kündigungen ist bereits rechtlich nicht möglich. Im Übrigen wird das bestehende 
Rechtsproblem damit nicht erledigt. Es stehen weitere Kündigungen an. Die Rechtmäßigkeit 
der Kündigungen muss daher gerichtlich geklärt werden. Zur Kostenreduzierung soll 
zunächst nur ein Musterverfahren geführt werden.

gez. Berthold. F. Majerus
Fraktionsvorsitzender
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0737
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 06.03.2015

Simone Briese-Finke (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Überarbeitung der Stellplatzsatzung
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

18.03.2015 Ortsbeirat Stadtmitte (14) Vorberatung
08.04.2015 Ortsbeirat Kröpeliner-Tor-Vorstadt (11) Vorberatung
21.04.2015 Ortsbeirat Seebad Warnemünde, Diedrichshagen (1) Vorberatung
23.04.2015 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
28.04.2015 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
06.05.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Oberbürgermeister wird beauftragt, bis zur Bürgerschaftssitzung im November 2015 
der Bürgerschaft den Entwurf einer überarbeiteten Stellplatzsatzung zur Beschlussfassung  
vorzulegen.

Sachverhalt:
Die Stellplatzsatzung führt derzeit in manchen Fällen zu unerwünschten Effekten.
Daher sollte überprüft werden, ob die Stellplatzsatzung durch veränderte Regelungen 
eine bessere Lenkungswirkung erreichen kann.

Ziel sollte es sein:

- den Wohnungsbau und insbesondere die Schaffung kostengünstiger Wohnungen zu 
  fördern

- Bauvorhaben zur weiteren Entwicklung der Innenstadt und anderer zentraler Lagen zu 
  fördern, die gut an den ÖPNV angeschlossen sind

- die Attraktivität des Stadtbildes zu erhalten und überdimensionierte Garagentore in kleinen 
  Gebäuden zu vermeiden (z.B. beim Kuhtor)

- den Wegfall öffentlicher Stellplätze auf der Straße zu vermeiden, wenn dafür nur die gleiche 
  oder eine geringfügig höhere Zahl von Stellplätzen auf dem Grundstück geschaffen wird.
  (z.B. Wegfall von 1 Stellplatz auf der Straße für eine Garagenzufahrt mit 1 Stellplatz)

- Anreize zur stärkeren Nutzung von ÖPNV, CarSharing und Rad zu schaffen

- die zukünftigen Anforderungen der Elektromobilität zu berücksichtigen 

TOP   8.2

Aktenmappe - 39 von 123



Vorlage 2015/AN/0737 der Hansestadt Rostock                                                            Ausdruck vom: 12.03.2015
Seite: 2/2

Im Rahmen der Überarbeitung sollte die Berücksichtigung folgender Punkte geprüft werden:

1. Neufassung des § 4 z.B. in folgender Form, um Lückenbebauung und Ausbauvorhaben 
    in zentralen Bereichen der Stadt zu erleichtern: 
    Bei der Ermittlung der zu schaffenden Stellplätze bleiben in den Zonen I und II
    je Bauvorhaben 2 Stellplätze unberücksichtigt. Diese brauchen weder nachgewiesen noch   
    abgelöst zu werden.

2. Flexiblere Vorgabe der Richtzahl für die nach Anlage 1 der Satzung zu schaffenden 
    Stellplätze, um besser auf örtliche Gegebenheiten eingehen zu können.  So könnte die   
    Mindestzahl der zu schaffenden Stellplätze auf 1/3 der bisherigen Höchstzahl reduziert 
    werden, z.B.
    1.1 Einfamilienhäuser      statt bisher 1 - 2 Stellplätze       neu: 0,7 – 2 Stellplätze
    1.2 Mehrfamilienhäuser   statt bisher 1 - 1,5 Stellplätze    neu: 0,5 – 1,5 Stellplätze

3. Festlegung, dass in bestimmten Fällen keine Stellplätze geschaffen  
   werden dürfen, sondern eine Ablöse zu zahlen ist, z.B.:
   - wenn die Stellplatzzufahrt mehr als 1/3 der Gebäudebreite ausmachen würde
   - wenn zur Gewährleistung der Zufahrt auf der Straße mehr als 50 % der Stellplätze
     wegfallen würden, im Vergleich zu den auf dem Grundstück geschaffenen Stellplätzen
   - wenn Stellplätze auf einem bisher nicht befahrenen Innenhof errichtet würden 
   - wenn Stellplätze in den Zonen I und II in einem bisher nicht befestigten Vorgarten
     errichtet würden 

4. Bei der Bemessung der notwendigen Stellplätze könnte die ÖPNV-Anbindung 
    noch stärker als bisher berücksichtigt werden.

5. Anreiz zur Schaffung von CarSharing-Stellplätzen durch Anrechnung eines CarSharing-
    Stellplatzes an einem geeigneten Standort z.B. als 4 Stellplätze.

6. Regelungen zur Berücksichtigung der zukünftigen Anforderungen der Elektromobilität,   
    z.B. durch Schaffung eines Elektroanschlusses je 10 Stellplätze.

7. Aufnahme von Regelungen zur Schaffung von Fahrrad-Stellplätzen. 

8. Anreiz zur Schaffung von attraktiven Fahrrad-Stellplätzen, in dem z.B. 
    fünf überdachte, ebenerdige (max. 6 Stufen) Fahrradstellplätze als 1 PKW-Stellplatz 
    angerechnet werden.

9. Überprüfung der Höhe der Stellplatzablöse und Rundung der Beträge, z.B.
    - in Zone I     7.500 EUR statt 7.670 EUR
    - in Zone II    6.000 EUR statt 6.130 EUR, ggf. erhöhter Betrag für Warnemünde
    - im übrigen  5.000 EUR statt 5.110 EUR  

10. Regelung zur Verwendung der Stellplatzablöse, z.B.
    65 – 75 % für die Errichtung von Parkhäusern mit ermäßigter Gebühr für Anwohner
    25 – 35 % für die Förderung von ÖPNV und Radverkehr

Simone Briese-Finke
Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0737-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Senator für Bau und Umwelt

Beteiligte Ämter:
Tief- und Hafenbauamt

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

23.03.2015

S 4, Holger Matthäus

Überarbeitung der Stellplatzsatzung
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

15.04.2015 Ortsbeirat Stadtmitte (14) Kenntnisnahme
21.04.2015 Ortsbeirat Seebad Warnemünde, Diedrichshagen (1) Kenntnisnahme
28.04.2015 Bau- und Planungsausschuss Kenntnisnahme
06.05.2015 Bürgerschaft Kenntnisnahme
13.05.2015 Ortsbeirat Kröpeliner-Tor-Vorstadt (11) Kenntnisnahme

Sachverhalt:

Für die Überarbeitung der Stellplatzsatzung ist das Tief- und Hafenbauamt federführend.

Da die jetzige Stellplatzsatzung vom 15. November 2006 sich als nicht mehr zeitgemäß 
gezeigt hat (Ablösebeiträge, Richtzahlen, Zoneneinteilung, Befreiung von Ablöse) wurden 
erste Schritte in Richtung einer Überarbeitung durch Mitarbeiter/-innen des Tief- und 
Hafenbauamtes unternommen. 
Es wurde bereits mit der Recherche (Beispielsatzungen anderer Kommunen) und der 
Sichtung im Ansatz begonnen. Zudem ist die Prüfung aller rechtlichen Belange in Bezug auf 
kommunal- und landesrechtliche Vorschriften dringend erforderlich. Hier sollte aber die 
Novellierung der Landesbauordnung abgewartet werden. Ebenso wichtig sind die 
verwaltungsinternen Abstimmungen, um eine einfache, rechtssichere und praktikable 
Stellplatzsatzung zu schaffen.
In dem Zusammenhang werden dann auch die in der Begründung zum Antrag 
Nr. 2015/AN/0737 der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN angeführten Vorschläge geprüft. 

Eine Überarbeitung bzw. die Erarbeitung einer neuen Stellplatzsatzung ist grundsätzlich 
angedacht und auch erforderlich, jedoch bis zum November 2015 aufgrund der komplexen 
Materie und der in Überarbeitung befindlichen Landesbauordnung nicht realisierbar.

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept:  nein

gez. Holger Matthäus
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0737-03 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion der SPD

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 05.05.2015

Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)

Überarbeitung der Stellplatzsatzung
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.05.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Beschlusstext wird ersetzt durch: 

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, der Bürgerschaft den Entwurf einer überarbeiteten 
Stellplatzsatzung zur Beschlussfassung vorzulegen. Ein Zeitplan zur Umsetzung dieses 
Beschlusses ist der Bürgerschaft nach Inkrafttreten der diesbezüglich geänderten 
Landesbauordnung zur Kenntnis zu geben.

gez.
Dr. Steffen Wandschneider
Fraktionsvorsitzender
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0737-04 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 05.05.2015

Susan Schulz (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Überarbeitung der Stellplatzsatzung
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.05.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Beschlussvorschlag wird geändert:

Der Passus „im November 2015“ wird gestrichen und durch „im Mai 2016“ ersetzt.

Sachverhalt:

Der Beschlussvorschlag lautet mit der Änderung wie folgt:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, bis zur Bürgerschaftssitzung im Mai 2016
der Bürgerschaft den Entwurf einer überarbeiteten Stellplatzsatzung zur Beschlussfassung 
vorzulegen.

Den Bedenken der Verwaltung zum Termin wird Rechnung getragen. 

gez. Susan Schulz
stellv. Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0737-05 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion Rostocker Bund/ Graue/ 
Aufbruch 09

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Ortsamt Mitte
Sitzungsdienst

Datum: 13.05.2015

Anette Niemeyer (für den Ortsbeirat der Kröpeliner-Tor-Vorstadt)
Überarbeitung der Stellplatzsatzung
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Beschlussvorschlag wird ergänzt um:

„Die Satzung sollte enthalten:
- quantitative und qualitative Richtzahlen für Fahrradabstellplätze
- Regelungen zur Verwendung der Stellplatzablöse
- Anreize zur Schaffung alternativer Mobilitätskonzepte (z. B. car-sharing)

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, aktiv an die Landesregierung M-V heranzutreten und 
auf die Überarbeitung der LBauO M-V dahingehend einzuwirken, dass die Hansestadt 
Rostock in ihrer Stellplatzsatzung quantitative und qualitative Anforderungen an Fahrrad-
abstellplätze festlegen kann.“ 

Sachverhalt:
Der Ortsbeirat der KTV sieht ebenfalls die Notwendigkeit der Überarbeitung der Stellplatz-
satzung der Hansestadt Rostock. Sie muss dem veränderten Mobilitätsverhalten der Bevöl-
kerung angepasst werden. So müssen aus unserer Sicht unbedingt Vorgaben für Fahrrad-
abstellplätze aufgenommen werden. Um dies zu ermöglichen, sollte nicht auf die Überarbei-
tung der Landesbauordnung gewartet werden. Die Verwaltung sollte aktiv werden. 
Von den vom Antragsteller in der Begründung genannten Punkten zur Überprüfung lehnt der 
Ortsbeirat eine Übernahme der Punkte 1 bis 3 ab. Der Mangel an Stellplätzen in der KTV 
würde dadurch verstärkt. Grundsätzlich sollten nicht hergestellte Stellplätze kompensiert 
werden. 

Anette Niemeyer
Ortsbeiratsvorsitzende
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0881
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 29.04.2015

Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Videoüberwachung in Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

21.05.2015 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung
Vorberatung

26.05.2015 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Oberbürgermeister wird beauftragt, in Zusammenarbeit mit der Polizeiinspektion 
Rostock Möglichkeiten einer weiterführenden Videoüberwachung auf öffentlichen Straßen, 
Wegen und Plätzen in der Hansestadt Rostock in rechtlicher, technischer und finanzieller 
Hinsicht zu prüfen. Dabei sollen belebte Plätze und Kriminalitätsschwerpunkte eine 
besondere Berücksichtigung erfahren. Hierzu muss ebenso geprüft werden, inwieweit 
Gebäude und Liegenschaften im Eigentum der Hansestadt Rostock und ihrer kommunalen 
Gesellschaften für die Installation entsprechender Videotechnik der Polizei genutzt werden 
können. Die Ergebnisse der Prüfung sind der Bürgerschaft in ihrer Oktober-Sitzung 
vorzustellen.

Sachverhalt:
Das Sicherheitsbedürfnis der Bürgerinnen und Bürger muss auch ein bestimmendes Thema 
der Rostocker Kommunalpolitik sein. Neben einer umfassenden Beleuchtung von Straßen 
und öffentlichen Plätzen sollte die Videoüberwachung, die nach dem Grundsatz der 
Verhältnismäßigkeit an geeigneten Stellen eingesetzt werden kann, als Instrument zum 
Einsatz kommen.  Videoüberwachung  erzielt einen hohen Nutzen im Bereich der Prävention 
und Repression von Straftaten. Vor allem Vandalismus, aber auch Gewalt gegenüber 
Personen kann hierdurch wirksam begegnet werden. Zudem ermöglicht die 
Videoüberwachung eine verbesserte und effektivere Aufklärung von Straftaten im 
öffentlichen Raum. So konnte beispielsweise der im März 2015 ein aus der Forensischen 
Klinik geflohener Straftäter durch Videoaufzeichnungen erkannt und in Berlin aufgegriffen 
werden. 

In Rostock sind bisweilen nur drei Videokameras der Polizei geschaltet, die nur unter 
bestimmten Bedingungen zum Einsatz kommen dürfen. Durch die technische Entwicklung 
und die Zunahme von Videokameras im privaten Bereich, insbesondere zum Schutz des 
privaten Eigentums erfährt die Videoüberwachung eine immer größere Akzeptanz. 

Berthold F. Majerus
Fraktionsvorsitzender CDU-Fraktion
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0881-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Stadtamt

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

12.05.2015

S 2, Dr. Chris Müller

Videoüberwachung in Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

21.05.2015 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung
Kenntnisnahme

26.05.2015 Bau- und Planungsausschuss Kenntnisnahme
03.06.2015 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Sachverhalt:

Im Schreiben des Polizeipräsidenten vom 25.07.2011 informierte der Polizeipräsident, 
folgend als Polizei bezeichnet, über die beabsichtigte Einführung einer videogestützten 
ständigen Bildbeobachtung und anlassbezogenen Bildaufzeichnung eines definierten 
Raumes als Pilotprojekt in der Hansestadt Rostock. Darüber hinaus wurde von der Polizei 
um Zustimmung zur Nutzung städtischer Gebäude zur videogestützten ständigen 
Bildbeobachtung gebeten. Zum derzeitigen Sachstand des Pilotprojektes liegen keine 
weiteren Informationen der Polizei vor.

Hierbei handelt es sich um ein der Polizei durch das Sicherheits- und Ordnungsgesetz 
Mecklenburg-Vorpommern (SOG M-V) zugewiesenes Aufgabenfeld.
Für die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen des § 32 SOG M-V ist daher 
ausschließlich die Polizei verantwortlich.

Es würde lediglich der Zustimmung der Hansestadt Rostock als Eigentümer bedürfen, wenn 
an städtischen Gebäuden Kameras installiert werden sollen.
Die Zuständigkeit läge in diesen Fällen bei der zuständigen gebäudeverantwortlichen 
Organisationseinheit.

  

Dr.  Chris Müller
Senator für Finanzen, Verwaltung und Ordnung  
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0894
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 06.05.2015

Dr. Sybille Bachmann (für die Fraktion Rostocker Bund/Graue/ 
Aufbruch 09)
Beschluss über die Fortschreibung der Zielvereinbarung über die 
zukünftige Struktur des Volkstheaters Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

21.05.2015 Finanzausschuss Vorberatung
21.05.2015 Kulturausschuss Vorberatung
03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft beschließt die am 06.05.2015 durch den Oberbürgermeister der 
Hansestadt Rostock und das Land Mecklenburg-Vorpommern, vertreten durch das 
Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur, geschlossene Fortschreibung der 
Zielvereinbarung über die zukünftige Struktur des Volkstheaters Rostock entsprechend der 
Anlage.

Sachverhalt:

Bei der Zielvereinbarung handelt es sich um eine wichtige Angelegenheit der Hansestadt 
Rostock, über die die Bürgerschaft entscheiden sollte.

gez. Dr. Sybille Bachmann
Fraktionsvorsitzende

Anlage: 
Fortschreibung der Zielvereinbarung über die zukünftige Struktur des Volkstheaters Rostock
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0894-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Zentrale Steuerung

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

20.05.2015

Beschluss über die Fortschreibung der Zielvereinbarung über die 
zukünftige Struktur des Volkstheaters Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Sachverhalt:
Zu dem Beschlussantrag 2015/AN/0894 wird wie folgt Stellung genommen:

Der Oberbürgermeister wurde mit der Beschlussfassung Nr. 2014/BV/0481 beauftragt, im 
Rahmen der bestehenden Zielvereinbarung zur Volkstheater Rostock GmbH mit dem 
Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur eine Vereinbarung zur weiteren Umsetzung 
zu verhandeln. 

In der Fortschreibung der Zielvereinbarung wird jeweils der Verhandlungsauftrag der 
Bürgerschaft vorweggestellt, so dass der Verhandlungsauftrag direkt mit dem Ergebnis 
vergleichbar ist. Bei Vergleich ist zu erkennen, dass die Vorgaben der Bürgerschaft 
durchgesetzt sind. 

Eine nochmalige Behandlung eines umgesetzten Bürgerschaftsbeschlusses in der 
Bürgerschaft ist nicht erforderlich. Jetzt ist ein Umsetzungskonzept für das funktionale 
Vierspartenhaus in der 2+2 Struktur von der Geschäftsführung zu erarbeiten, welches die 
gesetzten finanziellen Rahmenbedingungen umsetzt.

Der gesetzte finanzielle Rahmen stützt sich auf maximal 18 Mio. EUR Zuschuss 
(einschließlich Baukostenrefinanzierung) im Jahr 2020. In der im Oktober 2014 
abgeschlossenen Zielvereinbarung ist festgelegt, dass der Gesamtbetrag öffentlicher Mittel 
für die Theaterbetreibung bis zum Jahr 2020 maximal in Höhe des aktuellen Niveaus 
gewährt werden kann. Damit liegt eine Überschreitung zur bisherigen Zielsetzung für die 
Bezuschussung um ca. 1,4 Mio. EUR vor.

Ob das Land für den Theaterneubau anstelle  eines Investitionskostenzuschusses 
Refinanzierungsbeiträge zur Verfügung stellt, wurde durch das Land noch offen gelassen. 
Aus diesem Grund bleiben diese finanziellen Mittel bei der Darstellung der 
Haushaltsauswirkungen unberücksichtigt. Sie sind bisher auch noch nicht Bestandteil der 
Haushaltsplanung.
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Die vom Beratungsunternehmen actori für die Jahre 2015 und 2016 ausgewiesenen Werte 
zur prognostizierten wirtschaftlichen Entwicklung von Szenario 3 des ergänzenden 
Ergebnisberichtes vom 25.11.2014 liegen derzeit über den Haushaltsansätzen des 
Planentwurfes für den Doppelhaushalt 2015/2016.
Hier wird es Aufgabe der Geschäftsführung der VTR GmbH sein, durch entsprechende 
Maßnahmen im Umsetzungskonzept die bisherigen Haushaltsansätze nicht zu 
überschreiten.

Bei der Darstellung der finanziellen Auswirkungen  ist darauf hinzuweisen, dass sich ab dem 
Jahr 2016 Veränderungen gegenüber dem Planansatz des Haushaltes ergeben. Die 
wesentliche Ursache dafür ist jedoch nicht die Fortschreibung der Zielvereinbarung. Es 
handelt sich insbesondere um die ab 2016 entfallenden Zuwendungen des Landes für das 
Theater Parchim, welche derzeit von der VTR an dieses Haus weitergeleitet werden.

Bei der Bewertung der finanziellen Auswirkungen ist zudem zu berücksichtigen, dass es sich 
um eine Entwicklungsprognose handelt. In der Prognose wird davon ausgegangen, dass bei 
dem Zuschussbedarf, wie in den actori Berechnungen für das Jahr 2018 abgebildet, die 
Mietaufwendungen Berücksichtigung finden. Diesbezüglich wird es jedoch voraussichtlich zu 
einer zeitlichen Verschiebung kommen. Für unabweisbare wirtschaftliche und planerisch 
notwendige Sachverhalte, die zu zeitlichen Verschiebungen führen, wurden entsprechende 
Regelungen in der  fortgeschriebenen Zielvereinbarung getroffen. 

Finanzielle Auswirkungen:

Teilhaushalt:   12
Produkt: 26 101 Bezeichnung:
Investitionsmaßnahme Nr.: Bezeichnung:

Haushalts-
jahr

Konto / Bezeichnung Ergebnishaushalt Finanzhaushalt

Erträge Auf-
wendungen

Ein-
zahlungen

Aus-
zahlungen

2015 54110000                0,00               
54110010 /54110011                0,00                0,00               
74110000                                       0,00  
74110010/74110011                0,00                 0,00

2016 54110000                0,00                 
54110010                 0,00                0,00                               
54110011 -1.259.787,00 -1.259.787,00
74110000                 0,00
74110010                0,00                 0,00
74110011 -1.259.787,00 -1.259.787,00

2017 54110000    -857.051,00
54110010                 0,00                 0,00
54110011 -1.049.551,00 -1.049.551,00
74110000     -857.051,00
74110010                0,00                  0,00
74110011 -1.049.551,00   -1.049.551,00

2018 54110000        -5.411,00   
54110010                 0,00                0,00
54110011 -1.395.965,00 -1.395.965,00
74110000           -5.411,00
74110010                0,00                   0,00
74110011 -1.395.965,00    -1.395.965,00

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept:    kein direkter Bezug zum Haushaltssicherheitskonzept
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Roland Methling
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0894-02 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion Rostocker Bund/ Graue/ 
Aufbruch 09

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 20.05.2015

Dr. Sybille Bachmann (für die Fraktion Rostocker Bund/Graue/ 
Aufbruch 09)
Beschluss über die Fortschreibung der Zielvereinbarung über die 
zukünftige Struktur des Volkstheaters Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

21.05.2015 Finanzausschuss Vorberatung
21.05.2015 Kulturausschuss Vorberatung
03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Beschlussvorschlag wird wie folgt ergänzt:

Der Oberbürgermeister wird aufgefordert zu folgenden Punkten mit dem Land eine 
Nachverhandlung zu führen:

- Berücksichtigung der finanziellen Auswirkungen der späteren Fertigstellung des 
Theaterneubaus im Gesamtzuschuss

- Berücksichtung möglicher Fördermittel des Bundes für den Theaterneubau. 

Sachverhalt:
Die Fertigstellung des Theaterneubaus wurde der Bürgerschaft am 06.05.15 mit dem Jahr 
2022 angegeben. Da bisherige Berechnungen für den Gesamtzuschuss an die VTR GmbH 
von einem früheren Zeitpunkt ausgingen, fehlen bisher eingerechnete positive 
Neubaueffekte, da diese erst später eintreten.
Wie bekannt wurde gibt es ernsthafte Bemühungen zur Generierung von Fördermitteln des 
Bundes für den Theaterneubau, was sich ebenfalls auf die Finanzsituation der Gesellschaft 
auswirkt.

Dr. Sybille Bachmann
Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0916
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 13.05.2015

Vorsitzende der Fraktionen SPD und Die Linke.

Bildung in Rostock stärken
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt,

1. die unbesetzte Stelle (OKZ: K 4310000002 Bildungsberater/in) im Bildungsbüro 
zeitnah auszuschreiben und umgehend, befristet bis zum 30.06. 2017, zu besetzen.

2. sicher zu stellen, dass Rostock einen Antrag beim BMBF-Programm „Bildung 
integriert“ einreicht.

3. das Projekt in der ersten Jahreshälfte 2017 zu evaluieren und den Bericht der 
Bürgerschaft so rechtzeitig vorzulegen, dass über die Fortführung des Projektes unter 
Beachtung der Befristung der Mitarbeiter*innen entschieden werden kann.

Sachverhalt:

Begründung:

Im Zuge der Diskussion um die Leistungsfähigkeit des deutschen Bildungssystems, 
insbesondere hinsichtlich der Teilhabe an höherer Bildung von sogenannten bildungsfernen 
Familien, erhielten die Kommunen mehr Aufmerksamkeit. Sie bieten über kulturelle und 
sportliche Angebote, die Leistungen der Kinder- und Jugendhilfe und die Beteiligung an der 
Ausgestaltung von Schulen vielfältige Möglichkeiten, Kinder und Jugendliche bei ihren 
Bildungsprozessen zu unterstützen. Aktuell stellen neben der Gestaltung von 
Ganztagsschulen die Bildung von Kindern, die aus Kriegsgebieten nach Rostock kommen, 
und die inklusive Bildung im Primarbereich und der Schule besondere Herausforderungen 
und Entwicklungschancen dar. Die Bürgerschaft hat entsprechend 2011 einen Beschluss zur 
Entwicklung einer Rostocker Bildungslandschaft (Beschluss Nr. 2011/BV/2338) gefasst, um 
die vorhandenen Angebote kooperativ vernetzend weiterzuentwickeln und damit seine 
Verantwortung als Kommune besser wahrzunehmen. 
Die Umsetzung des Beschlusses konnte bisher aufgrund einer seit längerem nicht besetzten 
2. Personalstelle im Bildungsbüro nicht in einem erfolgversprechenden Tempo angegangen 
werden. 
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Die im Beschluss zugesicherte Stelle der Bildungsberater*in muss demnach zeitnah besetzt 
werden. Weiterhin soll zur Stärkung der Bildungsunterstützung durch kommunale Angebote 
ein Antrag auf Förderung weiterer Personalstellen im Rahmen des BMBF-Programms 
„Bildung integriert“ (http://www.bmbf.de/foerderungen/25864.php) gestellt werden.

Bei erfolgreicher Antragstellung bestünde die Möglichkeit, bis zu zwei weitere 
Personalstellen für drei Jahre zu erhalten. Als Ausbauperspektive könnte die Rostocker 
Bildungslandschaft nach 2017 zukünftig im Rahmen einer regionalen Bildungslandschaft 
kooperieren. 

gez.
Dr. Steffen Wandschneider
Fraktionsvorsitzender

gez.
Eva-Maria Kröger
Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0917
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 13.05.2015

Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)

Willkommenskultur in Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

1. Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock bekennt sich zu der Aufgabe 
gemeinschaftlich eine Willkommenskultur für Flüchtlinge und Asylbewerber in 
unserer Stadt zu etablieren, die sich auf haupt- und ehrenamtliche Strukturen stützt.

2. Die Bürgerschaft fordert den Oberbürgermeister auf, den Anteil an dem vom Bund 
zur Verfügung gestellten zusätzlichen finanziellen Mittel für die Betreuung von 
Flüchtlingen zielgerichtet für die Verbesserung der Lebensbedingungen der in die 
Hansestadt Rostock kommenden Menschen einzusetzen. Hierzu zählen die 
Schaffung des Zugangs zu Sprachunterricht, eine angemessene und 
menschenwürdige und Unterbringung und Unterstützung bei der Integration in den 
Arbeitsmarkt. Zudem wird die Verwaltung aufgefordert, eine öffentliche Liste der 
Zuständigkeiten inklusive der zugehörigen Ansprechpartner und Kontaktdaten zu 
erstellen.

3 .Die Position des im Spitzengespräch zwischen Landesregierung und kommunalen 
Spitzenverbänden vereinbarten Integrationslotsen soll in der Verwaltung der 
Hansestadt Rostock bei der Integrationsbeauftragten angesiedelt und dahingehend 
ausgeschrieben werden, dass mit dieser zusätzlichen Stelle eine maximale 
Hebelwirkung im Interesse der zu uns kommenden Menschen erreicht werden kann. 
Der Integrationslotse darf sich nicht in der Funktion eines Sach- oder Sozialarbeiters 
erschöpfen, er muss gerade in der Vernetzung zwischen den zu uns kommenden 
Menschen, Behörden, Vereinen und Verbänden sowie ehrenamtlich Aktiven tätig 
werden.

Dr. Steffen Wandschneider
Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0917-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Büro für Integrationsfragen für 
Migrantinnen und Migranten

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

01.06.2015

S 2, Dr. Chris Müller

S 3, Steffen Bockhahn

Willkommenskultur in Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Sachverhalt:
1. Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock bekennt sich zu der Aufgabe 
gemeinschaftlich eine Willkommenskultur für Flüchtlinge und Asylbewerber in 
unserer Stadt zu etablieren, die sich auf haupt- und ehrenamtliche Strukturen stützt.

Die Initiative der Bürgerschaft, eine Willkommenskultur für Flüchtlinge und Asylbewerber in 
unserer Stadt zu etablieren begrüßen wir außerordentlich. Dieser Antrag unterstreicht die 
vielfältigen Bemühungen beim Auf- und Ausbau einer gelebten Willkommenskultur in der 
Hansestadt und stellt somit eine wichtige Ergänzung zu den im Integrationskonzept  der 
Hansestadt Rostock beschlossenen Handlungsfeldern dar.

2. Die Bürgerschaft fordert den Oberbürgermeister auf, den Anteil an dem vom Bund 
zur Verfügung gestellten zusätzlichen finanziellen Mittel für die Betreuung von 
Flüchtlingen zielgerichtet für die Verbesserung der Lebensbedingungen der in der 
Hansestadt Rostock kommenden Menschen einzusetzen. Hierzu zählen die Schaffung 
des Zugangs zu Sprachunterricht, eine angemessene und menschenwürdige 
Unterbringung und Unterstützung bei der Integration in den Arbeitsmarkt. Zudem wird 
die Verwaltung aufgefordert, eine öffentliche Liste der Zuständigkeiten inklusive der 
zugehörigen Ansprechpartner und Kontaktdaten zu erstellen.

Durch Beschluss des Bundes werden den Ländern für 2015 und 2016 jeweils 
500 Millionen Euro zur Bewältigung der zusätzlichen Herausforderungen durch die stark 
gestiegene Zahl Asylsuchender und Flüchtlinge zugeteilt. Mecklenburg-Vorpommern erhält 
davon je 9,6 Millionen Euro, die zur Hälfte an die Kommunen ausgereicht werden.

Von diesem Betrag werden im Rahmen eines Sockelbetrages je 100.000€ an die sechs 
Kreise und kreisfreien Städte ausgereicht. Von dieser Summe sind die Integrationslotsen zu 
finanzieren. Die verbleibenden vier Millionen Euro werden unter Berücksichtigung der 
tatsächlichen Lasten unter den Kommunen verteilt. Diese Mittel dienen ausdrücklich der 
Abfederung der zusätzlichen Aufwendungen.
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Die Aufnahme und Integration von Flüchtlingen ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe die 
von haupt– und ehrenamtlich engagierten Menschen in unserer Stadt getragen wird. 

Eine Liste der Zuständigkeiten innerhalb der Stadtverwaltung wird erstellt, und zugänglich 
gemacht. Darüber hinaus können die Kontaktdaten der Beratungsstellen und Vereine des 
Kommunalen Netzwerkes für Integration und Migration der HRO unter folgendem Link 
abgerufen werden: www.rostock.de/welcome.

3. Die Position des im Spitzengespräch zwischen Landesregierung und kommunalen 
Spitzenverbänden vereinbarten Integrationslotsen soll in der Verwaltung der 
Hansestadt Rostock bei der Integrationsbeauftragten angesiedelt und dahingehend 
ausgeschrieben werden, dass mit dieser zusätzlichen Stelle eine maximale 
Hebelwirkung im Interesse der zu uns kommenden Menschen erreicht werden kann. 
Der Integrationslotse darf sich nicht in der Funktion eines Sach- oder Sozialarbeiters 
erschöpfen, er muss gerade in der Vernetzung zwischen den zu uns kommenden 
Menschen, Behörden, Vereinen und Verbänden sowie ehrenamtlich Aktiven tätig 
werden.

Das Ministerium für Inneres und Sport hat die Kommunen aufgefordert möglichst schnell die 
Integrationslotsen zu bestellen. Zudem wurde der Wunsch geäußert, möglichst viele 
Leistungen durch dieses Budget zu erhalten. Eine Besetzung der Stellen innerhalb der 
Stadtverwaltung hätte mehrere Monate in Anspruch genommen. Durch die Vergabe an einen 
freien Träger konnte nach einer Interessenbekundung ein Tätigkeitsbeginn bereits zum 1. 
Mai 2015 erfolgen. 

In enger Zusammenarbeit mit den Regionalbüroleiterinnen und Regionalbüroleitern sowie 
der Integrationsbeauftragten der HRO werden die neu ankommenden Flüchtlinge mit 
großem Engagement von den Integrationslotsen des Trägervereins „Soziale Initiative e.V.“ 
unterstützt. Darüber hinaus besteht bereits jetzt schon eine gute Vernetzung zu den  
Beratungseinrichtungen für Migrantinnen und Migranten und den sozialräumlichen 
Angeboten in der Stadt.

 

Dr. Chris Müller
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0921
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 13.05.2015

Vorsitzende der Fraktionen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, DIE LINKE. 
und SPD
Wagenplatz bereitstellen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

28.05.2015 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung
Vorberatung

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Oberbürgermeister wird beauftragt, bei der Prüfung von geeigneten Standorten für einen 
Wagenplatz in der Hansestadt Rostock den Standort „Sportplatz Jägerbäk“ wieder mit 
einzubeziehen.
Für die Sitzung der Bürgerschaft am 9. 9. 2015 ist der Bürgerschaft eine Beschlussvorlage 
vorzulegen, mit der die Verwaltung beauftragt wird, einen konkreten Wagenstellplatz für die 
Nutzung vorzubereiten. Im Sachverhalt ist eine vergleichende Bewertung der möglichen 
Standorte inkl. des Standorts „Sportplatz Jägerbäk“ darzustellen.   

Sachverhalt:
Mit der Informationsvorlage 2015/IV/0575 wurde die Bürgerschaft im Februar darüber 
informiert, dass beabsichtigt ist, „die Standortsuche im 1. Halbjahr 2015 abzuschließen.“
Daher sollte am 9. 9. eine Beschlussvorlage zur Standortentscheidung vorgelegt werden. 
Von vielen Seiten wurde bisher der Standort „Sportplatz Jägerbäk“ als besonders geeignet 
angesehen, auch der Ortsbeirat Evershagen hat sich mehrfach für diesen Standort 
ausgesprochen. Daher sollte dieser Standort unbedingt in die weitere Prüfung und 
Diskussion mit einbezogen werden. Eine Akteneinsicht hat ergeben, dass dies derzeit nicht 
der Fall ist. Dieser Antrag soll gewährleisten, dass eine vergleichende Bewertung erfolgt, 
welche den Standort Jägerbäk einbezieht und damit der Bürgerschaft eine sachgerechte 
Entscheidung über den Standort ermöglicht.

gez. Simone Briese-Finke gez. Eva-Maria Kröger   gez. Cathleen Kiefert-Demuth
Fraktion B´90/GRÜNE Fraktion DIE LINKE. Fraktion der SPD
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0925
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 18.05.2015

Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Überprüfung des aktuellen Mietspiegels der Hansestadt Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

"Der OB wird beauftragt, zu prüfen, ob der aktuelle  qualifizierte Mietspiegel der Hansestadt 
Rostock unter Berücksichtigung der Entscheidungen des BGH vom 21.11.2012 (Az. VIII ZR 
46/12) und 06.11.2013 (Az. VIII ZR 346/12) sowie des Amtsgerichts Charlottenburg, Urteil 
vom 11.05.2015 - 235 C 133/13 ordnungsgemäß erstellt wurde. 
Im Rahmen der Prüfung ist insbesondere zu klären, ob die nach § 558 d BGB normierte 
"Wissenschaftlichkeit der Datenerhebung und Datenauswertung" vor allem in Bezug auf die 
zugrunde gelegten Wohngebiete gegeben ist. Auch ist in diesem Zusammenhang zu prüfen, 
ob die zur Erstellung des Mietspiegels verwendeten Grundlagendaten öffentlich zugänglich 
sind.
Die Ergebnis der Prüfung ist der Bürgerschaft in ihrer Oktobersitzung 2015 vorzulegen.

Sachverhalt:

Die Wirksamkeit des qualifizierten Mietspiegels der Hansestadt Rostock ist von elementarer 
Bedeutung. Hierzu haben der BGH und das AG Berlin Charlottenburg in den vorgenannten 
Entscheidungen Stellung genommen. Es ist daher zu prüfen, ob die Ausführungen des BGH 
auch Einfluss in die Erstellung des Rostocker Mietspiegels gefunden haben. Insbesondere ist 
die Einordnung in "gute" , "normale" Wohnlage und „Innenstadtlage“ zu hinterfragen.

Berthold F. Majerus
Fraktionsvorsitzender
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0925-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Bauamt

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

27.05.2015

S 4, Holger Matthäus

Überprüfung des aktuellen Mietspiegels der Hansestadt Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Der aktuelle qualifizierte Mietspiegel 2015 für nicht preisgebundenen Wohnraum wurde unter 
fachlicher Begleitung des Arbeitskreises Mietspiegel, bestehend aus Vertretern 

 des Mieterverein Rostock e.V., 
 des Rostocker Haus- und Grundeigentümerverein e.V., 
 des Immobilienverbandes Deutschland IVD Nord e.V., 
 der WIRO, Wohnen in Rostock, Wohnungsgesellschaft mbH, 
 der Wohnungsgenossenschaft UNION Rostock eG, 
 der Wohnungsgenossenschaft Schiffahrt-Hafen e.G., 
 der Wohnungsgenossenschaft Marienehe e.G., 
 der Wohnungsgenossenschaft WARNOW Rostock-Warnemünde e.G., 
 der Wohnungsgenossenschaft Rostock Süd e.G.,
 der Baugenossenschaft Neptun e.G., 
 der Neuen Rostocker Wohnungsgenossenschaft e.G., 
 der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben, 
 der FIDES IMMOBILIA Immobilien Verwaltungs GmbH & Co. KG, 

erarbeitet. Der Mietspiegel erhielt in der abschließenden Sitzung des „Arbeitskreises 
Mietspiegel“ am 26. November 2014 die Zustimmung aller am Arbeitskreis Beteiligten. Nach 
Auffassung der Mitglieder des Arbeitskreises handelt es sich um einen qualifizierten 
Mietspiegel. 

Der aktuelle Mietspiegel wurde ebenso wenig wie seine Vorgänger bisher gerichtlich 
beanstandet. Rechtliche Probleme bei der Anwendung sind nicht bekannt. Der Mietspiegel 
genießt große Akzeptanz beim Gericht. Der Amtsrichter nimmt zur Orientierung häufig Bezug 
auf den Mittelwert innerhalb der Spannen.

Die im Antrag aufgeführten Entscheidungen des BGH vom 21.11.2012 sowie vom 
06.11.2013 sowie die Entscheidung des Amtsgerichtes Charlottenburg vom 11.05.2015 

TOP   8.8.1

Aktenmappe - 64 von 123



Vorlage 2015/AN/0925-01 (SN) der Hansestadt Rostock                                                           Ausdruck vom: 29.05.2015
 Seite: 2/2

beinhalten noch keine abschließende, bestandskräftige Entscheidung. Das Ergebnis sollte 
abgewartet werden.

Die zur Erstellung des Mietspiegels verwendeten Grundlagendaten werden adressbezogen 
zur Verfügung gestellt. Sie unterliegen den Anforderungen des Datenschutzes und dürfen in 
dieser Form nicht öffentlich zugänglich gemacht werden. Ausschließlich aggregierte bzw. 
anonymisierte Daten dürfen weitergegeben werden. 

Wegen des Erfordernisses der Anwendung anerkannter wissenschaftlicher Grundsätze ist 
die Erstellung des qualifizierten Mietspiegels zwingend zu dokumentieren, um die 
Ergebnisse nachvollziehen und überprüfen zu können. Die Erstellung des Mietspiegels wird 
in einem Methodenbericht dokumentiert, der öffentlich zugänglich ist. 

Die Prüfung des Mietspiegels sollte nicht durch die Verwaltung selbst erfolgen. Hierfür wäre 
ein externes Gutachten erforderlich. Für diese freiwillige Aufgabe sind zurzeit keine 
finanziellen Mittel verfügbar.

Zweckmäßig und erforderlich wäre die Überprüfung des Rostocker Mietspiegels im Rahmen 
eines Rechtsstreites, da selbst eine externe Begutachtung nur eine Rechtsmeinung darstellt.

Bisher haben alle Akteure auf dem Wohnungsmarkt einvernehmlich mit dem Mietspiegel 
gearbeitet, der insoweit eine friedensstiftende Wirkung auf den Wohnungsmarkt ausgeübt 
hat. 

Holger Matthäus
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0936
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 20.05.2015

Sabine Krüger (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Sofortmaßnahme zur Entlastung des Elmenhorster Wegs
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

28.05.2015 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung
Vorberatung

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Oberbürgermeister wird beauftragt, eine Übergangslösung zu schaffen, 
die möglichst umgehend den Elmenhorster Weg vom Durchgangsverkehr entlastet.

Dabei ist u.a. eine Abpollerung an geeigneter Stelle zu prüfen.

Die Bürgerschaft ist in ihrer Sitzung am 7. 10. 2015 über den bis dahin erreichten Stand 
zu informieren.

Sachverhalt: 
Im Elmenhorster Weg ist aufgrund der Verkehrsbelastung und der Enge der Straße eine 
erhebliche Gefährdung für Personen, insbesondere für die Anwohner/innen, festzustellen.

Maßnahmen wie die Weiterführung der Mecklenburger Allee bedürfen längere Zeit für die 
Umsetzung. Aufgrund der notwendigen Vorplanungen, aber auch wegen der begrenzten 
Finanzmittel der Stadt, insbesondere angesichts der aktuellen Auflagen des 
Innenministeriums, ist eine kurzfristige Umsetzung nicht zu erwarten.

Daher soll mit diesem Antrag eine schnelle, kostengünstige Zwischenlösung angestoßen 
werden, welche die Gefahrensituation möglichst zügig beseitigt. Eine Abpollerung scheint 
dafür eine geeignete Maßnahme. Der Standort der Abpollerung sollte mit den Anliegern und 
der Gemeinde Elmenhorst/Lichtenhagen abgestimmt werden. 

Wenn andere - besser geeignete - Lösungen gefunden werden, sollten diese umgesetzt 
werden.

Sabine Krüger
Stellv. Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0944
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 21.05.2015

Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Städtische Unterstützung für Opennet Initiative
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Oberbürgermeister wird beauftragt, 
die Opennet Initiative ideell und durch das Zugänglichmachen von 
Dächern öffentlicher Gebäude zu unterstützen.

Sachverhalt/ Begründung:
Im Sinne dieser Kooperation soll es der Opennet Initiative ermöglicht werden, 
Antennenanlagen auf Dächern der öffentlichen Gebäuden zu installieren. Je 
Gerät ist dabei lediglich mit Stromkosten von 10 Euro jährlich und voraus-
sichtlich 5-10 neu zu montierenden Geräten pro Jahr zu rechnen. Sofern dies 
aus Sicht der Technik möglich ist, ist eine sichere Nutzung der existierenden 
Netzwerk-Infrastruktur der Stadt zwischen den Standorten zu ermöglichen. Die 
vom Verein verwendeten Geräte sind auch im Konsumentenbereich verbreitet 
und unterliegen keinen besonderen Genehmigungspflichten.
Die Opennet Initiative e.V. ist ein ehrenamtlich arbeitender Verein, der seit 
nunmehr zehn Jahren in Rostock und Umgebung ein wachsendes Netzwerk 
überwiegend basierend auf WLAN-Technologien aufbaut. Der Verein wird 
getragen vom Engagement seiner Mitglieder, die ihre Freizeit und technische 
Expertise in die Weiterentwicklung und den Betrieb dieser Infrastruktur 
einbringen. Dadurch stellt der Verein nicht nur für seine Mitglieder einen 
kooperativ organisierten Internetzugang bereit, sondern ermöglicht bereits jetzt 
allen Rostockern und Gästen an ausgewählten zentralen Standorten die freie 
Nutzung des Internets. Da viele der Beteiligten selbst im IT-Bereich tätig sind, 
erfolgt dabei der Betrieb äußerst gewissenhaft und datenschutzkonform. Der 
Verein ist alleiniger Betreiber des Netzwerks, so dass die sogenannte 
"Störerhaftung" weder für die Hansestadt noch für die Endanwender ein 
Hindernis darstellt. In Rostock konnte der Verein bereits Standorte in 
Kooperation mit der Universität, dem Klinikum Süd, der Heilig-Geist- und der 
Petrikirche, sowie vielen Gebäuden in privater Hand etablieren.

gez. Karsten Steffen
1. stellv. Fraktionsvorsitzender  
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0944-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Eigenbetrieb KOE

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

03.06.2015

OB, Roland Methling

Städtische Unterstützung für Opennet Initiative
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Sachverhalt:

Die Hansestadt Rostock wird im Rahmen ihrer Möglichkeiten diese begrüßenswerte Initiative 
des Vereins unterstützen. 

   

Roland Methling
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/0946
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 22.05.2015

Präsident der Bürgerschaft
Klageverfahren Az. 1A 2083/13 wg. Hauptsacheklage Zuordnung 
Hauptamt
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Präsident der Bürgerschaft der Hansestadt Rostock wird beauftragt, in dem beim 
Verwaltungsgericht Schwerin zum Az. 1 A 2083/13 anhängigen Klageverfahren die 
Erledigung der Hauptsache zu erklären.

Beschlussvorschriften:
§ 28 Abs. 4 KV M-V

bereits gefasste Beschlüsse:
2013/AN/5030

Sachverhalt:
Mit Schreiben vom 27.04.2015 hatte das Verwaltungsgericht Schwerin gefordert eine 
Entscheidung der zwischenzeitlich neu gewählten Bürgerschaft herbeizuführen, ob 
das o.g. Klageverfahren fortgeführt werden soll.
In dem o. g. Verfahren geht es um die Frage der Rechtmäßigkeit des Beschlusses 
der Bürgerschaft vom 06.11.2013 zur Beschlussvorlage Nr. 2013/AN/5030, mit 
welchem der Oberbürgermeister aufgefordert wurde, die mit Organisationsverfügung 
Nr. 29/2013 vorgenommenen Strukturänderungen (u.a. Bildung Hauptamt und 
Verlagerung in den Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters) wieder rückgängig zu 
machen. 
Das hierzu ebenfalls eingeleitete Eilverfahren vor dem VG (Az. 1 B 893/13) blieb 
seinerzeit ohne Erfolg, da das Gericht keinen Eilbedarf sah. Es stellte insofern in 
seinem Beschluss vom 24.01.2014 maßgeblich darauf ab, dass die 
Beigeordnetenstellen der Senatsbereiche 2 und 3 damals nicht besetzt waren, 
Stellenbesetzungen aber demnächst bevorstünden. Da in diesem Zuge dann mit 
einer völlig neuen Verwaltungsstruktur zu rechnen sei, hielt es das Gericht damals 
nicht für angezeigt, eine Entscheidung in der Sache zu treffen. 

Diese Stellen sind nun besetzt. Die Senatoren haben sich mittlerweile eingearbeitet 
und sollen ihre Arbeit ohne Verunsicherung ungestört fortführen. Aus diesem Grund 
soll auf eine gerichtliche Klärung und Weiterführung des Streites verzichtet werden. 
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Das noch anhängige Hauptsacheverfahren muss daher nicht mehr fortgesetzt 
werden.

Dr. Wolfgang Nitzsche
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0682
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Hauptamt

Beteiligte Ämter:
Hauptamt, Abt. Personal

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

11.02.2015

OB, Roland Methling

Personalmanagementkonzept - Fortschreibung 2015
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

12.05.2015 Personalausschuss Vorberatung
03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock beschließt das Personalmanagementkonzept  
- Fortschreibung 2015 für die Stadtverwaltung der Hansestadt Rostock (Anl.).

Beschlussvorschriften:

§ 22 Abs. 3 Kommunalverfassung M-V (KV M-V)

bereits gefasste Beschlüsse:

- Nr. 2012/BV/3969 Personalmanagementkonzept – Fortschreibung 2012 vom 06.03.2013,
- Nr. 2011/BV/2427 Personalmanagementkonzept 2010 bis 2020 vom 01.02.2012

Sachverhalt:

Gemäß der rechtsaufsichtlichen Entscheidungen zur Haushaltssatzung 2014 vom 30.10.2014 
wurde der nach § 55 KV-MV genehmigungspflichtige Stellenplan 2014 auf der Grundlage des 
Zielstellenplans auf Basis des von der Bürgerschaft am 1. Februar 2012 beschlossenen 
Personalmanagementkonzeptes (Beschluss Nr.: 2011/BV/2427) genehmigt: 
„Die Nachbesetzung freier und frei werdender Stellen und Stellenanteile (einschließlich der mit 
Altersteilzeitbeschäftigten besetzten Stellen) hat ausschließlich im Rahmen des von der 
Bürgerschaft am 1. Februar 2012 beschlossenen Personalmanagementkonzeptes zu erfolgen.“
Das Personalmanagementkonzept (PERMAKO) 2012 legte die Zielstellenzahl in Höhe von 
2.105,00 VZÄ als Obergrenze für den Stellenplan fest. Auch vor dem Hintergrund, dass die 
Hansestadt Rostock ihre Verbindlichkeiten abbauen und weiterhin einen konsequenten Sparkurs 
verfolgen muss, ist es erforderlich, nach Bewertung aller Sachgründe, die Obergrenze der 
Zielstellenzahl um 17,00 VZÄ auf 2.122,00 VZÄ anzuheben und festzusetzen.
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Das jährlich fortzuschreibende Personalmanagementkonzept korrespondiert mit dem 
Stellenplanentwurf 2015/2016.

Das Konzept besteht aus einem variablen Teil, der über die Jahre fortschreibbar. Ergänzend 
gibt es einen konstanten Teil, der sich über die Jahre nicht außerordentlich verändert, 
sondern grundlegende Erläuterungen zum Personalmanagementkonzept gibt – das 
Handbuch.

Im PERMAKO 2015 wird eine Prognose abgegeben, wie sich der Stellenbestand innerhalb 
der nächsten 10 Jahre entwickeln wird und wie sich der Personalbestand sowie die 
Altersstruktur entwickeln würden, wenn keine Nachbesetzung freier bzw. frei werdender 
Stellen des Stellenplanes erfolgen würde. Darüber hinaus wird ein Personalbedarfs-
controlling aufgezeigt in Form von einer umfangreichen quantitativen und qualitativen 
Personalbedarfsplanung für die nächsten 10 Jahre. 

Die Verknüpfung der strategischen Leitlinien der Stadtverwaltung (externes Leitbild) mit den 
strategischen Zielen im Personalmanagement (internes Leitbild) erfolgt über die Strategie-
Landkarte. In der Maßnahme-Landkarte werden die Handlungsfelder, die sich aus den 
strategischen Zielen ableiten, dargestellt. Die Zielsystematik, die in den nächsten Jahren 
entwickelt wird, ist ein mögliches Messinstrument, anhand dessen der Nutzen und die 
Wirksamkeit der Handlungsmaßnahmen gemessen werden kann. Diese drei Kernelemente 
bilden die wirkungsorientierte Steuerung, infolgedessen ein zielgerichtetes und systematisches 
Vorgehen im Veränderungsprozess „Umsetzung und Weiterentwicklung PERMAKO“ 
gewährleistet wird

Finanzielle Auswirkungen: keine

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept:  keiner

Roland Methling

Anlagen:
Personalmanagementkonzept 2015
Handbuch zum Personalmanagementkonzept 2015
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0719
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Zentrale Steuerung

Beteiligte Ämter:
Rechtsamt

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

26.02.2015

OB, Roland Methling

Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH (VTR)
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

19.05.2015 Hauptausschuss Vorberatung
21.05.2015 Kulturausschuss Vorberatung
03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Die Bürgerschaft beschließt den Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH  
(Anlage 1)

Beschlussvorschriften: § 22 Abs. 3 Punkt 3 und 10 Kommunalverfassung M-V

bereits gefasste Beschlüsse: Beschluss Nr. 2011/BV/2546

Sachverhalt:
Die Hansestadt Rostock hält an der Volkstheater Rostock GmbH (VTR) unmittelbar 100 % 
der Gesellschaftsanteile. Am 02.11.2011 wurde von der Bürgerschaft auf der Grundlage der 
Beschlussvorlage Nr. 2011/BV/2546 der Gesellschaftsvertrag der VTR neu gefasst.

Die Prüfungen der Verwaltung haben ergeben, dass dieser Gesellschaftsvertrag noch nicht 
alle Vorgaben der Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern enthält. 
Deshalb besteht die Pflicht zur Anpassung.

Der jetzt vorgelegte Entwurf des Gesellschaftsvertrages nimmt die gesetzlichen Vorgaben 
auf und passt Textstellen an, die mit den Änderungen nicht oder besser vereinbar sind. 
Hinsichtlich der Einzelheiten wird auf die Synopse verwiesen.

Finanzielle Auswirkungen: keine

Roland Methling

Anlage/n: 1. Entwurf neuer Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH
2. Synopse mit Verweis auf Vorgabe der Kommunalverfassung

TOP   9.2

Aktenmappe - 74 von 123



Vorlage 2015/BV/0719-03 (ÄA) der Hansestadt Rostock                                                             Ausdruck vom: 28.05.2015
Seite: 1/1

Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0719-03 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 27.05.2015

Simone Briese-Finke (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH (VTR)
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Beschlussvorschlag wird geändert:

Im Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH (VTR) wird in § 16 Punkt 11 in Satz 
zwei das Wort „uneingeschränktes“ gestrichen.

Sachverhalt:

In Ausnahmefällen sollte der Aufsichtsrat die Möglichkeit haben, einzelne Punkte intern 
vorzuberaten.

Der Punkt 11  lautet nach der Änderung wie folgt:

11. Eine Mitarbeiterin oder ein Mitarbeiter des Beteiligungscontrollings der Hansestadt 
Rostock soll an den Aufsichtsratsitzungen ohne Stimmrecht teilnehmen, sofern nicht der 
Aufsichtsrat oder die Vorsitzende oder der Vorsitzende etwas anderes bestimmt.
Der Oberbürgermeister oder sein Vertreter hat in den Aufsichtsratsitzungen ein 
Teilnahmerecht.

Simone Briese-Finke
Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0719-04 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 27.05.2015

Simone Briese-Finke (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH (VTR)
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Beschlussvorschlag wird geändert:

Im Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH (VTR) wird § 17 
Zustimmungsbedürftige Geschäfte wie folgt ergänzt:
In Punkt 1 wird als fünfter Spiegelstrich eingefügt:

- die Empfehlung zur Bestellung, Anstellung, Vertragsänderung und Abberufung von 
Geschäftsführern an die Gesellschafterversammlung

Sachverhalt:

Begründung erfolgt mündlich.

Simone Briese-Finke
Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0719-05 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion DIE LINKE.

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 01.06.2015

Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Gesellschaftsvertrag der Volkstheater Rostock GmbH (VTR)
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Die Bürgerschaft beschließt den Gesellschaftsvertrag der Volkstheater 
Rostock GmbH (Anlage) mit folgender Änderung:
 
§ 14 (1) wird folgendermaßen neu gefasst:
  
§ 14 Aufsichtsrat - Zusammensetzung, Wahl und Amtszeit
 
1. Der Aufsichtsrat besteht aus 11 Mitgliedern. 9 Mitglieder  werden von 
der Hansestadt Rostock benannt und entsandt. Zwei Mitglieder werden 
als Vertreter oder Vertreterin von der Belegschaft der Volkstheater 
Rostock GmbH gemäß § 100 (3) Aktiengesetz benannt und entsandt

Sachverhalt: Die Änderung berücksichtigt den Vorschlag der 
Verwaltung aus deren Stellungnahme. Sie sichert ein geregeltes 
Verfahren für die Entsendung der VertreterInnen der Belegschaft der 
VTR GmbH in den Aufsichtsrat. 

Eva-Maria Kröger
Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0761
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Amt für Kultur, Denkmalpflege und 
Museen

Beteiligte Ämter:
Finanzverwaltungsamt

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

11.03.2015

OB, Roland Methling

S 2, Dr. Chris Müller

Annahme einer Sachzuwendung zugunsten der Kunsthalle der 
Hansestadt Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft beschließt die Annahme der Sachzuwendung in Form von 15 originalen 
Zeichnungen von Ronald Paris an die Kunsthalle Rostock mit einem Einzelwert von 
je 500 EUR (Gesamtwert 7.500 EUR).

Beschlussvorschriften:
§ 44 Abs. 4 Kommunalverfassung M-V

bereits gefasste Beschlüsse: keine

Sachverhalt:

Die Kunsthalle der Hansestadt Rostock erhielt am 17.01.2014 von dem Künstler Roland 
Paris eine Sachzuwendung in Form von 15 originalen Zeichnungen mittleren Bildformats.

Einzelwert je Zeichnung: 500 EUR
Gesamtwert: 7.500 EUR

Es handelt sich hierbei um grafische Arbeiten, die Persönlichkeiten der Stadt Rostock 
abbilden.
Die Zeichnungen ergänzen die Sammlung der Kunsthalle sinnvoll.

Die Verwendung der Sachzuwendung erfolgt gemäß § 52 Abs. 2 Nr. 5 AO zur Förderung von 
Kunst und Kultur.
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Finanzielle Auswirkungen: keine

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept: keinen

Roland Methling

Anlagen:
Gutachten
Schenkungsanfrage
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0763
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Amt für Kultur, Denkmalpflege und 
Museen

Beteiligte Ämter:
Finanzverwaltungsamt

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

11.03.2015

OB, Roland Methling

S 2, Dr. Chris Müller

Annahme einer Sachzuwendung zugunsten der Kunsthalle der 
Hansestadt Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft beschließt die Annahme der Sachzuwendung in Form von 25 originalen 
Werken an die Kunsthalle Rostock mit einem Einzelwert von 100 und 1.000 EUR 
(Gesamtwert 8.650 EUR).

Beschlussvorschriften:
§ 44 Abs. 4 Kommunalverfassung M-V

bereits gefasste Beschlüsse: keine

Sachverhalt:

Die Kunsthalle der Hansestadt Rostock erhielt am 12.12.2013 von Frau Grit Wendelberger 
eine Sachzuwendung in Form von 25 originalen Werken. Bei der Schenkung handelt es sich 
um Gemälde und grafische Arbeiten.

19 Werke von Johannes Müller (Einzelwerte zwischen 100 und 700 EUR)
6 Werke von Jürgen Weber (Einzelwerte zwischen 200 und 1000 EUR)

Gesamtwert: 8.650 EUR

Die Zeichnungen ergänzen die Sammlung der Kunsthalle sinnvoll.

Die Verwendung der Sachzuwendung erfolgt gemäß § 52 Abs. 2 Nr. 5 AO zur Förderung von 
Kunst und Kultur.
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Finanzielle Auswirkungen: keine

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept: keinen

Roland Methling

Anlagen:
Gutachten
Schenkungserklärung
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0764
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Amt für Kultur, Denkmalpflege und 
Museen

Beteiligte Ämter:
Finanzverwaltungsamt

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

11.03.2015

OB, Roland Methling

S 2, Dr. Chris Müller

Annahme einer Sachzuwendung zugunsten der Kunsthalle der 
Hansestadt Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft beschließt die Annahme der Sachzuwendung in Form von 
zwei Werken (1.800 Euro und 1.200 Euro) von Kate Diehn-Bitt zugunsten der Kunsthalle 
Rostock mit einem Gesamtwert von 3.000,00 EUR.

Beschlussvorschriften:
§ 44 Abs. 4 Kommunalverfassung M-V

bereits gefasste Beschlüsse: -

Sachverhalt:

Die Kunsthalle der Hansestadt Rostock erhielt am 24.02.2015 von Andreas Schael eine 
Sachzuwendung in Form von zwei grafischen Arbeiten.

Titel: o.T ( Frauenbildnis)
Jahr: 1931
Technik: Schwarze Kreide auf Papier
Verzeichnis: Z 70
Maße: 44,3 x 44,7 cm
Wert: 1.800 Euro

Titel: Zwei Akte( für Peter Paul Diehn)
Jahr: 1935
Technik: Rohrfeder/ Tusche auf Papier
Verzeichnis: Z154
Maße: 50 x 32 cm
Wert: 1.200 Euro

Gesamtwert der Schenkung: 3.000 EUR
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Der Wert der Sachzuwendung entspricht dem Erhaltungszustand und der Marktgängigkeit.

Die Verwendung der Sachzuwendung erfolgt gemäß § 52 Abs. 2 Nr. 5 AO zur Förderung von 
Kunst und Kultur.

Finanzielle Auswirkungen: keine

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept: keinen

Roland Methling

Anlagen:
Hingabe einer Sachzuwendung
Gutachten
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0830
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Zentrale Steuerung

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

14.04.2015

OB, Roland Methling

Aktualisierte Fassung des Gesellschaftsvertrages der Rostocker 
Fracht- und Fischereihafen GmbH
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

19.05.2015 Hauptausschuss Vorberatung
03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Die Bürgerschaft beschließt den Gesellschaftsvertrag der Rostocker Fracht- und 
Fischereihafen GmbH in seiner neuen Fassung (Anlage 3).

Beschlussvorschriften: § 22 Abs. 3 Kommunalverfassung M-V

Sachverhalt:
Der Gesellschaftsvertrag der Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH (RFH) datiert in 
seinen Grundzügen vom 20. November 1994. Im Jahr 2003 erfolgte lediglich die 
Währungsumstellung von DM auf EURO innerhalb des Gesellschaftsvertrages.

Die Gesellschafter der RFH (RVV Rostocker Versorgungs- und Verkehrsholding GmbH zu 
94 % und Hansestadt Rostock zu 6 % der Gesellschaftsanteile) waren nunmehr gehalten, 
die Vorgaben der Kommunalverfassung Mecklenburg- Vorpommern in den 
Gesellschaftsvertrag aufzunehmen. Dies wurde zum Anlass genommen, den 
Gesellschaftsvertrag in seiner Struktur zu überarbeiten und heutigen Erfordernissen 
anzupassen. Ziel war es zugleich, eine weitmögliche Vereinheitlichung der 
Gesellschaftsverträge im RVV - Verbund zu erreichen.

Die vorgeschlagenen Anpassungen des Gesellschaftsvertrags wurden mit der 
Geschäftsführung und dem Aufsichtsratsvorsitzenden der RFH abgestimmt.

Hinsichtlich der Einzelheiten wird auf die Synopse verwiesen.

Finanzielle Auswirkungen: keine
Bezug zum Haushaltssicherungskonzept: kein

Roland Methling

Anlage/n:
- GV RFH Stand 2003-06-25, - Erläuterung, - 2015-04-13 Entwurf Gesellschaftsvertrag RFH
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0830-01 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion Rostocker Bund/ Graue/ 
Aufbruch 09

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 22.05.2015

Susanne Wolff (Fraktion Rostocker Bund/Graue/Aufbruch 09),     
Dr.Cathleen Kiefert-Demuth (Fraktion der SPD), Eva-Maria Kröger 
(Fraktion DIE LINKE.) 
Aktualisierte Fassung des Gesellschaftsvertrages der Rostocker 
Fracht- und Fischereihafen GmbH
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Im gesamten Gesellschaftsvertrag (Anlage 3) erfolgen alle Personen- und Funktions-
bezeichnungen in weiblicher und männlicher Sprachform.

gez. Susanne Wolff gez. Dr. Cathleen Kiefert-Demuth

gez. Eva-Maria Kröger
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0830-03 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Zentrale Steuerung

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

02.06.2015

OB, Roland Methling

Aktualisierte Fassung des Gesellschaftsvertrages der Rostocker 
Fracht- und Fischereihafen GmbH
Stellungnahme zum Änderungsantrag Nr. 2015/BV/0830-01 (ÄA)
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Beschlussvorschriften:
§ 22 Abs. 3 Kommunalverfassung M-V

Sachverhalt:
Aufgrund der Kurzfristigkeit wird durch die Organisationseinheit Zentrale Steuerung 
vorgeschlagen, nach Beschlussfassung des Gesellschaftsvertrages der RFH GmbH durch 
die Bürgerschaft am 03.06.2015 diesen so zu ändern, dass alle Personen- und 
Funktionsbezeichnungen in weiblicher und männlicher Sprachform eingearbeitet werden. 
Nach diesen vorgenommenen redaktionellen Änderungen wird der Gesellschaftsvertrag 
dann nochmals den Fraktionen zur Verfügung gestellt. 

Finanzielle Auswirkungen:
keine

Roland Methling
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0830-02 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion Rostocker Bund/ Graue/ 
Aufbruch 09

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 29.05.2015

Vorsitzende der Fraktionen DIE LINKE. und Rostocker 
Bund/Graue/Aufbruch 09
Aktualisierte Fassung des Gesellschaftsvertrages der Rostocker 
Fracht- und Fischereihafen GmbH
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

§ 8 Abs. 3 des Gesellschaftsvertrages (Anlage 3) wird wie folgt neu formuliert:

„Der Aufsichtsrat besteht aus neun (9) Mitgliedern. Das Entsenderecht steht der Gesell-
schafterin der RVV für sieben (7) Aufsichtsratsmitglieder und der Arbeitnehmervertretung der 
Gesellschaft für zwei (2) Aufsichtsratsmitglieder zu.“

Finanzielle Auswirkungen:

gez. Eva-Maria Kröger                        
Fraktion DIE LINKE.                    
 
 
 
gez. Dr. Sybille Bachmann                  
Fraktion Rostocker Bund/Graue/Aufbruch 09
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0830-04 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Zentrale Steuerung

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

02.06.2015

OB, Roland Methling

Aktualisierte Fassung des Gesellschaftsvertrages der Rostocker 
Fracht- und Fischereihafen GmbH
Stellungnahme zum Änderungsantrag Nr. 2015/BV/0830-02 (ÄA)
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.06.2015 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Beschlussvorschriften:

§ 22 Abs. 3 KV M-V

Sachverhalt:
Die Rostocker Fracht- und Fischereihafen GmbH hat einen fakultativen Aufsichtsrat. Bei 
einem fakultativen Aufsichtsrat regelt ausschließlich der Gesellschaftsvertrag  die 
Zusammensetzung. Insoweit ist es möglich die Anzahl der Aufsichtsratsmitglieder zu 
erhöhen und Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat zuzulassen.

Finanzielle Auswirkungen: keine

Roland Methling 
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0841
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

17.04.2015

OB, Roland Methling

Antrag auf ein Zielabweichungsverfahren für die Ansiedlung eines 
Decathlon Sportfachmarktes in Schutow
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

12.05.2015 Ortsbeirat Evershagen (6) Vorberatung
20.05.2015 Ausschuss für Wirtschaft und Tourismus Vorberatung
26.05.2015 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
28.05.2015 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Oberbürgermeister wird beauftragt, ein Zielabweichungsverfahren beim Ministerium für 
Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung Mecklenburg-Vorpommern für die Ansiedlung 
eines Decathlon Sportfachmarktes in Schutow zu beantragen.

Beschlussvorschriften: § 22 Abs. 2 KV M-V, § 34 Abs. 3 BauGB

bereits gefasste Beschlüsse: -

Sachverhalt:
Decathlon ist ein französischer Hersteller und Händler von Sportgeräten und –bekleidung. 
Das Unternehmen betreibt weltweit mehr als 700 Filialen, davon 25 in Deutschland. 
Im Vergleich zu herkömmlichen Sport-Fachmärkten unterscheidet sich Decathlon durch ein 
sehr breites Sortimentsangebot (deckt 70 Sportarten ab), durch einen hohen 
Eigenmarkenanteil und durch einen größeren Flächenbedarf (Serviceflächen für Werkstatt, 
Testflächen, Eventflächen). Die Sortimentsstruktur zielt stark auf innenstadtrelevante 
Sortimente ab. 

Decathlon agiert seit 2009 in der Hansestadt Rostock und hat ein Grundstück für die 
Unternehmensansiedlung in Schutow erworben. Der von Decathlon favorisierte Standort in 
Schutow verstößt gegen die Ziele der Raumordnung und Landesplanung (Verstoß gegen 
Integrationsgebot gemäß LEP 4.3.2 (4)) und konnte deshalb bisher nicht entwickelt werden. 

Das Zielabweichungsverfahren als raumordnerische Instrument zur Lösung dieses 
Konfliktes, konnte in der Vergangenheit keine Anwendung finden, da die Voraussetzungen 
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nach § 5 Abs. 6 Satz 2 Landesplanungsgesetz bisher nicht vorlagen. Dies ergab sich vor 
allem aus dem Vorhandensein eines alternativen, integrierten Standortes am Werftdreieck.

Durch intensive Gespräche zwischen Decathlon und Vertretern der Stadt, der IHK, dem 
Einzelhandelsverband Nord, des City-Kreises Rostock und der Landesraumplanung wurden 
2011 alternativ die Ansiedlungsvoraussetzungen und -bedingungen am „Werftdreieck“ als 
Auftrag der Bürgerschaft mit positivem Ergebnis geprüft. Die verträglichen Verkaufsflächen 
für die innenstadtrelevanten Sortimente wurden gemeinsam mit der Arbeitsgruppe unter 
Federführung der IHK, Decathlon und dem Gutacherbüro Lademann & Partner ermittelt. Im 
Ergebnis war beabsichtigt, eine Ansiedlung an dem innenstadtnahen Standort Werftdreieck 
im Rahmen der Bebauungsplanänderung vorzubereiten. 

Durch den am 25.03.2015 durch die Bürgerschaft gefassten Beschluss, das Werftdreieck für 
den Wohnungsbau zu entwickeln, gibt es Einigkeit darüber, dass damit die Ansiedlung von 
großflächigem Einzelhandel, einschließlich Decathlon, an diesem Standort nicht mehr 
stattfinden kann. Damit ist der einzige innerstädtische Standort für die Decathlon-Ansiedlung 
weggefallen und somit die Vorraussetzung für ein Zielabweichungsverfahren grundsätzlich 
gegeben.

Das zuständige Ministerium des Landes Mecklenburg-Vorpommern hat signalisiert, auf 
Antrag der Hansestadt Rostock ein solches Verfahren nunmehr durchzuführen.
Das Zielabweichungsverfahren ist dann als Vorraussetzung für das sich anschließende 
Bauleitplanverfahren zu sehen, das letztendlich mit den konkreten Festsetzungen im 
Bebauungsplan Baurecht für eine Ansiedlung des Decathlon Sportfachmarktes in Schutow 
schafft. Hierfür ist ein gesonderter Beschluss der Bürgerschaft im Ergebnis des 
eigenständigen Bebauungsplanverfahrens erforderlich und die Planungshoheit der 
Hansestadt Rostock auch im Ergebnis eines vorgeschalteten Zielabweichungsverfahren in 
keiner Weise eingeschränkt.

Finanzielle Auswirkungen:
- keine

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept:
- keiner

Roland Methling
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0842
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

17.04.2015

OB, Roland Methling

Branchenkonzept Möbel für die Hansestadt Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

12.05.2015 Ortsbeirat Evershagen (6) Vorberatung
20.05.2015 Ausschuss für Wirtschaft und Tourismus Vorberatung
26.05.2015 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
28.05.2015 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Das Branchenkonzept Möbel für die Hansestadt Rostock wird beschlossen (Anlage 6).

Beschlussvorschriften: § 22 Abs. 2 KV M-V, § 34 Abs. 3 BauGB

bereits gefasste Beschlüsse:  --

Sachverhalt:
Die Hansestadt Rostock verfügt in der Möbelbranche zusammen mit dem Stadt-Umland-
Raum über einen Verkaufsflächenbestand von ca. 90.100 m² inklusive der dazu gehörenden 
Randsortimente. Die größten Anbieter sind hierbei Möbel Höffner mit 27.000 m² in der 
Gemeinde Bentwisch und IKEA mit 18.200 m² in der Hansestadt Rostock. 

Vor dem Hintergrund aktueller Ansiedlungsanfragen in der HRO und den Umlandgemeinden 
stellte sich die Frage: Wieviel Möbelverkaufsfläche verträgt das Oberzentrum Rostock und 
an welchem Standort soll aus Sicht der nachhaltigen Stadtentwicklung die Ansiedlung 
erfolgen? Die Bewertung der möbelmarkttypischen innenstadtrelevanten Randsortimente 
und deren Verträglichkeit spielten  hierbei zum Schutz der zentralen Versorgungsbereiche 
eine entscheidende Rolle. 

Hierzu hat die Hansestadt Rostock mit Beteiligung der Arbeitsgruppe „Einzelhandel“ die 
Erarbeitung eines Branchenkonzeptes Möbel durch das Gutachterbüro Stadt + Handel 
beauftragt, indem auch bereits konkrete Aussagen zum verträglichen Rahmen der 
innenstadt- und zentrenrelevanten Randsortimente getroffen werden.

Im Ergebnis der gutachterlichen Bewertung wird die Ansiedlung eines Wohnkaufhauses in 
der marktgerechten Größe von bis zu 40.000 qm am Standort Schutow zur Stärkung des 
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überregional und landesweit bedeutsamen Möbelstandortes in Verbindung mit IKEA 
vorgeschlagen.  Die Zulässigkeit der Randsortimente soll in den gemäß Rostocker 
Sortimentsliste relevanten Gruppen grundsätzlich 7 % der Umsätze in den zentralen 
Versorgungsbereichen nicht überschreiten und liegt damit deutlich unter den in der Regel 
üblichen 10%. In der Summe sind maximal 4.500 qm Randsortimente zulässig. Das 
entspricht bei einem Möbelkaufhaus in der Größe von 40.000 qm etwa 11 %, wobei unter 
Beachtung einer notwendigen Diskussion der Sortimentsliste im Rahmen der Fortschreibung 
des Einzelhandelskonzeptes u.U. eine Reduzierung  des Anteils durch den Wegfall der 
Leuchten und Lampen als zentrenrelevante Sortimentsgruppe auf 2.500 qm und damit auf 
ca. 6 % zur Folge hätte.

Der Beschluss zum Branchenkonzept ist die Grundlage für die planungsrechtliche 
Umsetzung in dem laufenden vorhabenbezogenen B-Plan-Verfahren. Erst mit dem durch die 
Bürgerschaft zu treffenden Beschluss werden die im B-Plan festzusetzenden Flächengrößen 
rechtlich verbindlich.
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Allgemeines und Ergebnisübersicht
Der Einzelhandel unterliegt seit Jahren einer deutlichen Dynamik mit erheblichen 
Auswirkungen auf städtische Strukturen und Funktionen. Den betriebswirtschaftlich 
bedingten Entwicklungen stehen raumordnerische und städtebauliche Zielvorstellungen auf 
Basis gesetzlicher Grundlagen verschiedener räumlicher Ebenen und aufgrund politischer 
Beschlüsse gegenüber, die mit den Vorstellungen der Einzelhandelsanbieter sowie von 
Investoren in Einklang zu bringen sind. Die einzelhandelsbezogenen Steuerungsinstrumente 
des Bau- und Planungsrechts wurden in den vergangenen Jahren mehrfach modifiziert und 
den aktuellen Herausforderungen angepasst. Für eine absatzwirtschaftlich und städtebaulich 
begründete Abwägung wird in einer Vielzahl von ober- und bundesverwaltungs-gerichtlichen 
Entscheidungen und Urteilen die besondere Bedeutung von beschlossenen Einzelhandels- 
und Zentrenkonzepten hervorgehoben.
Die Hansestadt Rostock verfügt über ein von der Bürgerschaft beschlossenes 
gesamtstädtisches Einzelhandelsentwicklungskonzept1, welches die Grundlage zur 
Bewertung der städtebaulichen und wirtschaftlichen Verträglichkeit von 
Einzelhandelsentwicklungen bildet. Das Einzelhandelsentwicklungskonzept beinhaltet u. a. 
räumlich-funktionale Empfehlungen zur Steuerung der Entwicklung im Möbel- und 
Einrichtungseinzelhandel. Gerade in diesem Bereich führte der Strukturwandel im 
Einzelhandel in den vergangenen Jahren zu massiven Umstrukturierungen der Nachfrage-, 
Anbieter- und Standortstrukturen. So wurde der im Einzelhandelskonzept ausgewiesene 
Expansionsrahmen rechnerisch bereits überschritten.  
Die Hansestadt Rostock beabsichtigt, mit dem vorliegenden Branchenkonzept für den 
Bereich Möbel- und Einrichtungshäuser das bestehende Einzelhandelsentwicklungskonzept 
sektoral zu vertiefen. Das grundsätzliche Ziel bei der künftigen Ansiedlung von Möbel- und 
Einrichtungshäusern besteht darin, bestehende Strukturen in ihrer Entwicklung nicht zu 
gefährden und eine moderne, zeitgemäße Möbeleinzelhandelslandschaft im Oberzentrum 
unter Berücksichtigung der Entwicklungen in den Umlandgemeinden zu erarbeiten. 

1 Dr. Lademann & Partner (2007): Zentrenkonzept der Hansestadt Rostock; Dr. Lademann & Partner (2007): Perspektiven 
der Einzelhandelsentwicklung der Hansestadt Rostock bis zum Jahr 2015.

TOP   9.8

Aktenmappe - 95 von 123



Vorlage 2015/BV/0842 der Hansestadt Rostock                                                            Ausdruck vom: 24.04.2015
Seite: 4/13

Information der Öffentlichkeit und Beteiligungen
Aufgrund der Tragweite der Empfehlungen und Konzeptbausteine für die künftige 
Stadtentwicklung wurden die wichtigen Zwischenschritte und die erarbeiteten Empfehlungen 
nicht allein zwischen dem erstellenden Gutachterbüro und der Verwaltung abgestimmt, 
sondern in einem breit besetzten begleitenden Arbeitskreis erörtert. Dieser bestand u. a. aus 
Vertretern der Hansestadt Rostock (Vertreter des Amtes für Stadtentwicklung, Stadtplanung und 
Wirtschaft), des Ministeriums für Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung Mecklenburg-
Vorpommern sowie aus Vertretern der Industrie- und Handelskammer zu Rostock, des 
Einzelhandelsverbandes Nord und des City-Kreis Rostock. Im Rahmen der durchgeführten Sitzungen 
des Arbeitskreises sind mit den Akteuren alle wesentlichen Konzeptbausteine im Erarbeitungsprozess 
intensiv erörtert und diskutiert worden. Somit konnte ein kontinuierlicher Informationsfluss und eine 
inhaltliche Begleitung der Konzepterstellung sichergestellt werden.
Der Diskussionsverlauf war angesichts der Tragweite der Branchenkonzeption kontrovers. 
Die während des Prozesses formulierten Beiträge der einzelnen Akteure wurden im Rahmen 
der Berichtsaufbereitung berücksichtigt. Zu einzelnen Aspekten blieb ein abschließender 
Konsens im Rahmen des Arbeitskreises offen; hier wurden im Rahmen des Konzeptes 
gutachterliche Abwägungen vorgenommen. In Teilen spiegeln somit die Konzeptaussagen 
nicht vollumfänglich die Meinungen einzelner Vertreter der Arbeitsgruppe wider.
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Markt- und Standortanalyse
Trends im Möbeleinzelhandel 
Der Möbeleinzelhandel ist eine typisch mittelständische Branche mit einer großen 
Bandbreite an Vertriebsformen und -kanälen. Der traditionelle Fachhandel ist bislang mit rd. 
78 % der Einzelhandelsbetriebe (2010) strukturprägend.
Zunehmend lassen sich jedoch im Möbeleinzelhandel Konzentrationsprozesse 
beobachten. Zudem ist eine verstärkte Übernahme und Integration ehemals selbständiger 
Möbeleinzelhändler zu beobachten. Die anhaltenden Konzentrationsprozesse werden auch 
zukünftig weiter fortschreiten. 
Das Möbelsortiment zählt zu den kunjunkturanfälligsten höherwertigen und langlebigen 
Gebrauchsgütern. Im Saldo stehen den steigenden Verkaufsflächen der letzten Jahre 
insgesamt sinkende Umsätze gegenüber. Zwischenzeitlich konnte jedoch eine gewisse 
Konsolidierung erreicht werden. Auch zukünftig werden bis 2020 stagnierende 
Umsatzvolumina prognostiziert.
Für den Möbeleinzelhandel haben Randsortimente wie Glas, Porzellan, Keramik/ 
Wohnaccessoires in den letzten Jahren deutlich an Bedeutung gewonnen. Diese 
Warengruppen haben sich zu einem maßgeblichen Frequenzbringer mit steigenden 
Umsatzanteilen entwickelt. Somit treten diese Einrichtungshäuser zunehmend auch in 
eine Konkurrenzbeziehung zu den innerstädtischen Einkaufslagen. 
Der Online-Handel weist im Möbelsegment ein bislang vergleichsweise geringes 
Marktvolumen auf. Rund 6 % des Umsatzes im Möbeleinzelhandel werden gegenwärtig 
über diesen Vertriebsweg getätigt. Aufgrund der moderaten Steigerungsraten von rd. 1 % im 
Zeitraum von 2008 – 2011 sind die unmittelbaren Auswirkungen auf den Stationären 
Einzelhandel gegenwärtig nur in einem begrenzten Umfang zu verzeichnen.
Es ist zunehmend eine Differenzierung zwischen den Formaten des Möbeleinzelhandels 
erkennbar. In der wirtschaftlichen und sozialen Realität lassen sich die im Folgenden 
charakterisierten Formate voneinander abgrenzen. 

 Konventionelle Anbieter: Mittelständische Möbelmärkte; Verkaufsflächengröße von 
500 bis 10.000 m²; qualitativ hochwertiges Angebot mit erhöhter Beratungsintensität 
(Fachgeschäftscharakter); abnehmende Marktanteile; starker 
Konsolidierungsprozess (Anbieter im SUR Rostock: u.a. Möbel Wikinger; Yello 
Möbel)

 Wohnkaufhäuser: Möbelmärkte mit Verkaufsflächen über 20.000 m²; überregionales 
Einzugsgebiet; breites und tiefes Vollsortiment mit Randsortimenten (bis zu 20 %); 
zunehmende Expansion dieses Segmentes inklusive Vergrößerung der Märkte; 
Neuansiedlungen zumeist über 30.000 m² Verkaufsfläche (Anbieter im SUR Rostock: 
Möbel Höffner)

 Mitnahmemöbelmärkte: ausschließlich Waren zur sofortigen Mitnahme; breites und 
tiefes Vollsortiment im Möbelsegment; umfangreiches Randsortiment; überwiegend 
Selbstbedienung (Anbieter im SUR Rostock: IKEA)

 Möbeldiscounter/ SB-Möbelmärkte: spezifische Form der Mitnahmemöbelmärkte; 
deutliche Orientierung auf das Niedrigpreissegment; ausschließlich umsatzstarke 
Artikel (Massenkonsum); einfache und funktionale Warenpräsentation bzw. -
gestaltung der Märkte - teilweise Aktionshallen (Anbieter im SUR Rostock: u.a. 
Sconto, Roller)

 Spezialisierte Anbieter: Spezialisierung auf Sortiment oder Zielgruppen; sowohl 
kleinflächige Fachgeschäfte als auch großflächige Fachmärkte; Fachgeschäfte mit 
abnehmenden Marktanteilen; Fachmärkte mit hohen Wachstumspotenzialen 
(Anbieter im SUR Rostock: u.a. Ratiomat Küchenhaus; Wohnen Exclusiv)
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Zusammenfassung der Angebots- und Nachfrageseitigen 
Rahmenbedingungen

Nachfrageseitige Rahmenbedingungen

Die einzelhandelsrelevante Kaufkraft für die Warengruppe Möbel liegt in Rostock mit 248 Euro pro 
Einwohner und Jahr deutlich unter dem Bundesdurchschnitt. Dabei verfügt der Rostocker 
Möbeleinzelhandel über ein verhältnismäßig großes, aber überwiegend ländlich strukturiertes 
Einzugsgebiet. Die Hansestadt Rostock nimmt aufgrund der Einwohnerzahl darin eine 
herausgehobene Stellung ein.

Angebotsseitige Rahmenbedingungen

Das Oberzentrum Rostock weist unter Berücksichtigung der Angebote in den Umlandgemeinden 
zunächst ein gutes quantitatives Ausstattungsniveau in der Möbelbranche auf. Innerhalb des 
Rostocker Stadtgebietes sind 35 Einzelhandelsbetriebe mit dem Sortimentsschwerpunkt Möbel 
angesiedelt, deren Gesamtverkaufsfläche rd. 45.200 m² umfasst. Unter Berücksichtigung der zehn 
weiteren Möbelstandorte in Bentwisch, Broderstorf, Roggentin und Sievershagen sind insgesamt 45 
Möbeleinzelhändler mit einer Gesamtverkaufsfläche von rd. 90.110 m² im Stadt-Umland-Raum 
Rostock zu verzeichnen. Abzüglich der Randsortimente ergibt sich für den SUR Rostock in der 
Warengruppe Möbel somit eine Verkaufsfläche von rd. 68.180 m². Der SUR Rostock weist somit 
gegenwärtig einen vollumfänglichen Betriebstypenmix und somit ein breites Angebotsspektrum im 
Möbeleinzelhandel auf.
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Tabelle 1: Bestand des Möbeleinzelhandels in der Hansestadt Rostock und im Stadt-Umland-Raum 
Rostock

Hansestadt Rostock Sonst iger Stadt-
Umland-Raum Rostock

Stadt-Umland-Raum 
Rostock gesamt

Anzahl 
Betriebe

VKF 
in m²*

Anzahl 
Betriebe

VKF 
in m²*

Anzahl 
Betriebe

VKF 
in m²*

Möbeleinzelhandel

Konventionelles 
Möbelhaus 6 11.120 - - 6 11.120

Einrichtungshäuser/ 
Wohnkaufhäuser - - 1 27.000 1 27.000

Mitnahmemöbelmärkte/ 
Discounter 7 30.020 5 16.880 12 46.900

Spezialisierte Anbieter 22 4.070 4 1.020 26 5.090

Summe 35 45.200 10 44.900 45 90.110

Davon Anteil 
Randsortimente 10.320 11.610 21.930

Sonst iger Einzelhandel

Sonstige Anbieter mit 
Randsortiment Möbel** 16 950 - - 16 950

Quellen: Einzelhandelsbestandserhebung Stadt Rostock 2011; Stadt + Handel 08/2013; * 
sortimentsübergreifend: Wohnmöbel und Randsortimente; ** Randsortimentsanteile der Warengruppe 
Möbel - nur teilräumlich erfasst (A-/B- und C-Zentren sowie F-Zentren der Hansestadt Rostock); auf 
10 m² gerundet, Abweichungen rundungsbedingt

Anhand der Bestandsstrukturen lassen sich drei Standortbereiche (Standortbereiche Schutow, 
Bentwisch und Innenstadtzentrum) mit Verdichtungstendenzen im Stadtgebiet bzw. den angrenzenden 
Gemeinden identifizieren, in denen eine gewisse teilräumliche Agglomeration von Betrieben des 
Möbeleinzelhandels erkennbar ist. Dabei weist lediglich der Standortbereich Schutow Merkmale eines 
funktionalen Kopplungsstandortes mit einem breiten Betriebstypenmix im Möbelsegment auf.

Abbildung 1: Möbelstandorte in Rostock und den angrenzenden Gemeinden
(siehe Branchenkonzept Möbel für die Hansestadt Rostock Seite 18, Abb. 5)

Aufgrund ihrer Großmaßstäblichkeit weisen die Möbeleinzelhändler in den Rostocker 
Umlandgemeinden ein vergleichsweise großes Standortgewicht auf. So befindet sich etwa die 
Hälfte der Gesamtverkaufsfläche des Möbeleinzelhandels im Stadt-Umland-Raum außerhalb der 
Rostocker Stadtgrenzen.

Die Zentralität im Bereich Möbel liegt aktuell bei rd. 164% im SUR (bzw. 
rd. 113% - bezogen auf das Stadtgebiet HRO). Absatzwirtschaftlich - und bezogen auf die Hansestadt 
Rostock - sind die Werte kontrovers zu interpretieren. Bezogen auf den SUR ist der Wert als moderat 
steigerbar anzusehen, die absatzwirtschaftlichen Potenziale konzentrieren sich jedoch auf das Segment 
der Wohnkaufhäuser und sind quantitativ durchaus begrenzt (vgl. Kapitel 3.3). Bezogen auf die 
Hansestadt selber ist der Wert als deutlich ausbaufähig zu bezeichnen; es ergeben sich deutliche 
Verkaufsflächen-Steigerungspotenziale, die im Zusammenspiel mit den Erkenntnissen für den SUR 
jedoch zu einem nicht unwesentlichen Anteil zu Lasten des Umlandes innerhalb des SUR gehen 
würden.
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Absatzwirtschaftlicher Entwicklungsrahmen
Im Marktsegment der „Wohnkaufhäuser“ ist bundesweit eine hohe Entwicklungsdynamik 
auszumachen. Der Standortfokus liegt dabei auf sehr gut erschlossenen, optimalerweise 
durch einrichtungsaffinen Einzelhandel vorgeprägten Lagen. Für die Hansestadt Rostock 
zeigen sich in diesem Segment zusätzliche Entwicklungspotenziale, die je nach zugrunde 
gelegter Flächenproduktivität von 4.000 m² bis zu 16.100 m² zusätzlich realisierbarer 
Verkaufsfläche betragen können. 
Absehbar weitere Entwicklungspotenziale in der Hansestadt lassen sich gemäß der 
gegenwärtigen Entwicklungstrends im Möbeleinzelhandel im expansiven 
(Teil-)Segment der Spezialisierten Anbieter mit Fachmarktcharakter (z.B. 
Küchenfachmärkte, Polsterfachmärkte) erkennen.
Demgegenüber sind im Bereich der Möbeldiscounter bzw. Mitnahmemöbelmärkte 
aufgrund der guten Ausstattungskennziffern absehbar kaum Entwicklungspotenziale 
vorhanden.
Konzeptionelle Empfehlungen für das Marktsegment 

Wohnkaufhäuser
Unter Berücksichtigung der Entwicklungstrends im Wohnkaufhaussegment kann von einer 
marktgerechten Mindestgröße in Höhe von 30.000 bis 40.000 m² Gesamtverkaufsfläche bei 
einer Neuansiedlung ausgegangen werden. Die davon üblicherweise auf das Sortiment 
Möbel entfallenden rd. 24.000 m² bis 32.000 m² VKF übersteigen die im 
absatzwirtschaftlichen Entwicklungsrahmen ermittelten Potenziale in diesem Segment (je 
nach Annahme: 4.000 – 16.100 m² VKF) teilweise deutlich.
Die Neuansiedlung eines Wohnkaufhauses wird daher nicht verdrängungsfrei möglich 
sein. Die mit einer Neuansiedlung eines Wohnkaufhauses verbundenen 
Umsatzumverteilungseffekte werden sich zu einem nicht unwesentlichen Teil auf das 
Rostocker Umland beziehen. Hier dürfte insbesondere das bestehende Wohnkaufhaus in 
Bentwisch unter Druck geraten. Ob oder inwiefern eine Marktaufgabe zu erwarten ist, wird 
von der konkreten Vorhabenkonzeption und den damit verbundenen 
Umsatzumverteilungseffekten abhängen. Grundsätzlich wäre eine Marktaufgabe jedoch 
aufgrund der Lage des Standortes aus städtebaulicher/ raumordnerischer Sicht als wenig 
problematisch zu erachten, was im Kontext der Chancen/Risiken Diskussion für eine 
Wohnkaufhausentwicklung in Rostock zu beachten ist. Neben Auswirkungen auf 
Umlandstandorte sind auch – in vermutlich geringerem Umfang – absatzwirtschaftliche 
Auswirkungen auf Rostocker Möbelstandorte zu erwarten. 
Bei einer vorrangigen Fokussierung auf die prioritäre Entwicklung und Stärkung des 
Oberzentrums Rostock (Stadtgebiet) überwiegen in der Bilanzierung der Effekte einer 
Neuansiedlung eines Wohnkaufhauses die Chancen (u.a. Profilierung des Möbelstandortes 
Rostock in der Wahrnehmung der Konsumenten, Rückgewinnung bisher in das Umland 
abfließender Kaufkraft) gegenüber den Risiken (u.a. Marktaufgabe bestehender 
konventioneller Anbieter, Stärkung peripherer Standorte). Die damit verbundenen 
Umsatzumverteilungseffekte sind insbesondere zu Lasten des Umlandes (insbesondere 
Wohnkaufhaus Höffner) zu erwarten. Ferner ist mit mehr als unerheblichen 
Umsatzumverteilungseffekten zu Lasten bestehender Anbieter im Rostocker Stadtgebiet zu 
rechnen, die bei einem Überschreiten des aufgezeigten Verkaufsflächenrahmens 
entsprechend anwachsen würden. Eine Neuansiedlung sollte daher unter einer sorgfältigen 
Prüfung und Abwägung der damit verbundenen Chancen und Risiken (vgl. Langfassung) 
sowie unter einer städtebaulichen und raumordnerischen Auswirkungsanalyse erfolgen. Die 
dafür notwendigen Begründungszusammenhänge für ein potenziell anstehendes 
Bauleitplanverfahren sind im Branchenkonzept bereits inkudiert (in der Langfassung Kapitel 
8; Kurzfassung: Kapitel 4.3).
Die bislang nicht genutzten Flächenpotenziale und strategischen Flächenreserven der 
bestehenden Möbelanbieter (vgl. nachfolgende Abbildung) sind in die Abwägung zur 
Ansiedlung eines Wohnkaufhauses einzustellen, wobei die Chancen auf eine Realisierung 
respektive Nachnutzung durch den Möbeleinzelhandel bei einem Großteil der Flächen als 
vergleichsweise gering eingeschätzt werden. 
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Abbildung 2: Untersuchungsrelevante ungenutzte Flächenpotenziale im SUR Rostock

Standort Ungenutztes Potenzial 
(in m² ) Bemerkung

Erweiterungspotenziale bestehender Anbieter

IKEA
(Fachmarktagglomeration Schutow) + 6.500

Nicht ausgeschöpfter 
Verkaufsflächenrahmen im Abgleich 
zum genehmigten Bebauungsplan

Möbel Wikinger
(Fachmarktagglomeration Schutow) + 5.000 Noch nicht genehmigt,

Antrag auf B-Plan Änderung

Möbel Höffner
(Bentwisch) + 8.000

Nicht ausgeschöpfter 
Verkaufsflächenrahmen im Abgleich 
zum genehmigten Bebauungsplan

Ungenutzte Potenziale und Leerstände

Brinckmansdorf
(Timmermannsstrat) 10.000 Gemäß gültigem Bebauungsplan

Neu Hinrichsdorfer Straße 
(ehem. allkauf) 4.100 Gemäß gültigem Bebauungsplan

Wohnwelt Sievershagen 3.000 Gemäß gültigem Bebauungsplan

Quelle: Eigene Darstellung Stadt + Handel auf Basis Amt für Stadtentwicklung, Stadtplanung und Wirtschaft 
der Hansestadt Rostock.

Da sich im Zusammenhang mit Marktbeobachtungen im Möbeleinzelhandel deutschlandweit 
eine Tendenz zur strategischen Sicherung von geeigneten Flächenreserven ohne konkrete 
Nutzungsabsichten (um diese nicht der Konkurrenz zu überlassen) beobachten lässt, 
empfiehlt es sich bei künftigen Planvorhaben einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit 
zeitlicher Befristung festzusetzen, um ein Höchstmaß an Planungssicherheit zu erlangen und 
ggf. sinnvolle Marktentwicklungen nicht für lange Zeiträume zu blockieren.2

Konzeptionelle Empfehlungen für sonstige Betriebstypen des 
Möbeleinzelhandels

Aufgrund der begrenzten absatzwirtschaftlichen Entwicklungspotenziale im Bereich 
Möbeldiscounter bzw. Mitnahmemöbelmärkte ist eine Entwicklung neuer Standorte nicht 
zu empfehlen. Davon ausgenommen sind Erweiterungen bestehender Anbieter zur 
Sicherung eines marktadäquaten Auftritts. Eine mögliche Verlagerung bereits bestehender 
Märkte ist mit einer Rücknahme des bestehenden Baurechts am Alt-Standort zu verknüpfen, 
was sich in der juristischen Praxis vielfach als diffiziler Prozess erweist.
Aufgrund der gegenwärtigen Entwicklungstrends im Möbeleinzelhandel sind demgegenüber 
im expansiven (Teil-)Segment der Spezialisierten Anbieter mit Fachmarktcharakter (z.B. 
Küchenfachmärkte, Polsterfachmärkte) absehbar weitere Entwicklungspotenziale in der 
Hansestadt Rostock vorhanden. Aufgrund der speziellen Zielgruppe bzw. des 
vergleichsweise geringen Marktumfangs des Segments sind diese jedoch nicht weiter 
Quantifizierbar.

2 Hierbei kann beispielsweise eine zeitliche Befristung von 5 bis 10 Jahren als sinnvoll erachtet werden. 
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Räumlich-funktionales Steuerungskonzept
Auf Basis der dargestellten absatzwirtschaftlichen und räumlichen 
Entwicklungsrahmenbedingungen bzw. Zielstellungen werden im Rahmen des 
Branchenkonzeptes konkrete konzeptionelle Umsetzungsinstrumente dargestellt. Diese sind 
neben dem Standortkonzept für den Möbeleinzelhandel und dem Sortimentskonzept für 
den Möbeleinzelhandel auch die bei Standortanfragen anzuwendenden räumlich-
funktionalen Steuerungsgrundlagen. Diese Prüfkriterien dienen allgemein der Vorbereitung 
konkreter Ansiedlungs-, Verlagerungs- oder Erweiterungsbegehren im Möbeleinzelhandel. 
Sie sollen im Zusammenspiel mit den (im Falle eines grundsätzlich konzeptkonformen 
Entwicklungsvorhabens) nachgelagerten projektspezifischen Auswirkungsanalysen, in denen 
die städtebaulichen und absatzwirtschaftlichen Auswirkungen des Vorhabens überprüft 
werden, eine stadtverträgliche Integration von Einzelhandelsansiedlungen im Möbelsegment 
gewährleisten.
Standortkonzept für den Möbeleinzelhandel
Im Standortkonzept für den Möbeleinzelhandel wird dargestellt, welche Ansiedlungsemp-
fehlungen für Möbeleinzelhandelsbetriebe zugunsten einer gewinnbringenden gesamtstäd-
tischen Standortbalance zu formulieren sind.

Abbildung 3: Standortkonzept Möbeleinzelhandel
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Quelle: Eigene Darstellung Stadt + Handel.

Im Hinblick auf eine potenzielle Wohnkaufhausansiedlung weist in einer vergleichenden 
Bewertung der Standort Schutow die beste marktseitige und städtebauliche Eignung 
auf. Nur an diesem Standort besteht die Chance zur Stärkung des Kompetenzstandortes 
Rostock für den Bereich Möbel im Sinne der zentralörtlichen Funktion bei gleichzeitiger 
Etablierung eines leistungsfähigen Kopplungsstandortes für den Bereich Möbel mit 
vollumfänglichem Betriebstypenmix. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit zur Übertragung 
des bestehenden Baurechts am Standort Brinckmansdorf (i.H.v. 10.000 m² VKF) auf den 
deutlich besser geeigneten Standort Schutow.
Die beiden im EHK ausgewiesenen F-Zentren Gorsdorf und Brinckmansdorf weisen 
aufgrund der nicht vorhandenen Prägung durch den Möbeleinzelhandel vergleichsweise 
schlechtere Rahmenbedingungen auf. Das Ziel einer zukunftsfähigen 
Bündelung/Clusterung von einrichtungsaffinenen Nutzungen an einigen wenigen Standorten 
im Stadtgebiet würde mit der Weiterentwicklung an diesen Standorten nicht erreicht. Bei 
Ansiedlung eines Wohnkaufhauses an diesen Standorten wären (in Relation zum Standort 
Schutow) somit geringere Kaufkraftzuflüsse aus dem Umland zu erwarten.
Die außerhalb des Stadtgebietes gelegenen F-Zentren sind im Rahmen des Regionalen 
Einzelhandelskonzeptes als Begrenzungsstandorte klassifiziert worden. 
Möbeleinzelhandelsbezogene Weiterentwicklungen an diesen Standortbereichen sind 
trotz bestehender Baurechte nicht zu empfehlen: Eine Ansiedlung/ Erweiterung an 
diesen Standorten würde den Aussagen der Regionalen Einzelhandelskonzeption sowie den 
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übergeordneten Entwicklungszielstellungen des Einzelhandelskonzeptes der Hansestadt 
Rostock diametral entgegenstehen. Eine Ansiedlung von Möbeleinzelhändlern insbesondere 
an den Standorten Bentwisch und Sievershagen, trägt zu einer weiteren Attraktivierung der 
dort verorteten peripheren Fachmarktagglomerationen aus Perspektive der Konsumenten bei 
und birgt somit ein zusätzliches Gefährdungspotenzial zur Schwächung der Rostocker 
zentralen Versorgungsbereiche. Zudem würde durch die Lage der Standorte in den 
Nachbargemeinden ein zusätzliches Abstimmungserfordernis entstehen.
Sortimentskonzept für den Möbeleinzelhandel
Das Sortimentskonzept für den Möbeleinzelhandel bildet (wie das Standortkonzept) ein 
vorgelagertes Prüfkriterium anhand dessen die Verkaufsflächenanteile möbelmarkttypischer 
Randsortimente für die jeweiligen Betriebstypen des Möbeleinzelhandels abgeleitet werden 
können. Im Rahmen des Branchenkonzeptes wurden hier „Entwicklungsregeln“ abgeleitet, 
die grundsätzlich bei Weiterentwicklungen im Bereich des Möbeleinzelhandels zu beachten 
sind. Dies betrifft neben dem Standort insbesondere auch den Umgang mit 
zentrenrelevanten Randsortimenten. Aufgrund der potenziell zentrenschädigenden 
Wirkung empfiehlt sich demnach ein sehr gewissenhafter Umgang. Die Verträglichkeit 
geplanter Randsortimente für die zentralen Versorgungsbereiche sollte im 
Ansiedlungsfall überprüft werden. Dabei sollte neben dem absolutem Umfang der 
zentrenrelevanten Randsortimente auch eine verträgliche Dimensionierung der einzelnen 
zentrenrelevanten Randsortimente absatzwirtschaftlich/städtebaulich hergeleitet und 
begründet werden. 
Herleitung eines verträglichen Sortiments- und 

Verkaufsflächenumfangs für eine Wohnkaufhausansiedlung im 
Schutow

Eine entsprechende Herleitung der verträglichen Dimensionierung zentrenrelevanter 
Randsortimente wurde in der Langfassung für ein in der Diskussion stehendes 
Wohnkaufhaus in Schutow exemplarisch vorgenommen. Die Werte wurden einerseits 
anhand der damit potenziell abgeleiteten absatzwirtschaftlichen Umsatzumverteilungen 
gegenüber den Rostocker Zentren und den damit verbundenen städtebaulichen 
Auswirkungen ermittelt.3 Die Analyse berücksichtigt andererseits neben den rein 
absatzwirtschaftlichen Kennwerten auch eine genaue städtebauliche Analyse der zentralen 
Versorgungsbereiche (A und B-Zentren). Insofern spielten auch Aspekte wie 
Verkaufsflächenrelation, Angebotsqualität etc. eine Rolle bei der Bewertung und Ableitung 
eines verträglichen Verkaufsflächenrahmens. 
Somit wurde nicht nur eine quantitative Zielgröße im Sinne eines Maximalwertes ermittelt, 
sondern insbesondere eine „städtebaulich sinnvolle“ Größenordnung abgeleitet. Die 
ermittelten Verkaufsflächenobergrenzen für einzelne Randsortimente sind somit als bindend 
anzusehen und können die Grundlage für ein potenziell anstehendes Bauleitplanverfahren 
für die Ansiedlung eines Wohnkaufhauses in Schutow bilden.

3 Zielgröße: die durch eine Wohnkaufhausansiedlung potentiell initiierten Umsatzumverteilungen sollten nicht einen 
Schwellenwert von mehr als 7 % der Umsätze in den zentralen Versorgungsbereichen überschreiten.
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Tabelle 2: Abgeleitete Verkaufsflächenobergrenzen für die betrachteten Randsortimente eines 
Wohnkaufhauses

 Quellen: Eigene Darstellung

Vertreter der IHK zu Rostock, des Einzelhandelsverbandes Nord e.V., des City-Kreises 
e.V., des Unternehmerverbandes Rostock-Mittleres Mecklenburg e.V., der 
Landesraumplanung und des Amtes für Stadtentwicklung, Stadtplanung und Wirtschaft 
haben als Arbeitsgruppe „Einzelhandel“ die Erarbeitung des Branchenkonzeptes Möbel 
begleitet. 

Das Ergebnis des Konzeptes wird von der IHK zu Rostock, dem Einzelhandelsverband 
und dem City Kreis zum Teil kritisch gesehen. Zwar wird grundsätzlich eine 
Möbelmarktansiedlung in der Hansestadt Rostock positiv bewertet, jedoch bestehen zur 
Gesamtverkaufsflächengröße und insbesondere zum Anteil der innenstadtrelevanten 
Sortimente große Bedenken. Der Kaufkraftabfluss und die Verlagerung der 
Kundenströme aus der Innenstadt und den zentralen Versorgungsbereichen stehen 
hierbei im Vordergrund. (Anlage 1-3)

Der Unternehmerverband, die Landesplanung und die Stadtverwaltung der Hansestadt 
Rostock sehen in der Ansiedlung eines Wohnkaufhauses mit den gutachterlich als 
verträglich ermittelten Verkaufsflächenobergrenzen eine weitere Stärkung des 
Oberzentrums Rostock. Da die 2000 m² für Leuchten/ Lampen zukünftig mit der 
Überarbeitung der Sortimentsliste im Rahmen der Erarbeitung eines neuen 
Einzelhandelskonzeptes für die Hansestadt Rostock möglicherweise nicht mehr als 
innenstadtrelevant angesehen werden, handelt es sich lediglich um 2.600 m² klassische 
innenstadtrelevante Möbelmarktrandsortimente, die der Gutachter insbesondere für die 
Rostocker Innenstadt, aber auch für die relevanten zentralen Versorgungsbereiche, als 
verträglich herleitet. Diese Einschätzung wird von den o. g. Arbeitsgruppenmitgliedern 
geteilt und würde in das anschließende vorhabenbezogene Bebauungsplanverfahren, 
als Grundlage für die Entwicklung am Standort Schutow, einfließen. (Anlage 4-5) Erst 
mit diesem gesonderten Verfahren erlangt das Vorhaben „Möbelkaufhaus“ 
verbindliches Baurecht, über das die Bürgerschaft mit dem Satzungsbeschluss 
entscheidet. Damit wird die Planungshoheit der Hansestadt Rostock durch dieses 
Konzept nicht berührt.

Jede weitere Ansiedung in Schutow wäre eine Einzelfallentscheidung und durch die 
Rostocker Bürgerschaft gesondert zu beschließen. 
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Finanzielle Auswirkungen:
- keine

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept:

- keiner

Roland Methling

Anlagen:
Branchenkonzept Möbel (Anlage 6)
Stellungnahmen (Anlagen 1 - 5)
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0848
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Hauptamt, Abt. Personal

Beteiligte Ämter:
Büro des Oberbürgermeisters
Finanzverwaltungsamt
Zentrale Steuerung

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

21.04.2015

OB, Roland Methling

S 2, Dr. Chris Müller

Zustimmung zu überplanmäßigen Aufwendungen im 
Ergebnishaushalt 2014
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

21.05.2015 Finanzausschuss Vorberatung
03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Zustimmung zur Leistung überplanmäßiger Personalaufwendungen in Höhe von 2.172.200 EUR  
wird erteilt. Die Deckung erfolgt durch Mehrerträge von 1.772.600 EUR beim Gemeindeanteil an der 
Einkommensteuer, bei außerordentlichen Erträgen in Höhe von 380.300 EUR und durch Auflösung 
von Rückstellungen für die Nachversicherung von Beamtenanwärtern in Höhe von 19.300 EUR.

Beschlussvorschriften:
§§ 50,  Kommunalverfassung für Land Mecklenburg-Vorpommern

Sachverhalt:
Die Gesamtaufwendungen im DK 5802 Personal erhöhen sich im Haushaltsjahr 2014 um 2.172.200 
EUR auf 116.004.700 EUR Ursache dafür ist die Nachberechnungen des Versorgungsverbandes M-V 
für die Zuführungen zu den Pensions- und Beihilferückstellungen.
 
Unabweisbar/unvorhersehbar
Nach den Berechnungen des Versorgungsverbandes M-V vom 14. Februar 2013 waren zum 31. 
Dezember 2014 Pensions- und Beihilferückstellungen in einer Gesamthöhe von 76.460.180 EUR zu 
bilden.    
Mit Schreiben vom 15. März 2015 des Versorgungsverbandes M-V wurden der Hansestadt Rostock 
die neuen Berechnungen zum Stichtag 31.Dezember 2014 übergeben. Danach sind nunmehr 
Rückstellungen in einer Gesamthöhe von 80.955.318 EUR zu bilden. 

Finanzielle Auswirkungen:
Der Differenzbetrag in Höhe von  4.495.138 EUR  steht nicht in vollem Umfang in 
Deckungskreis 5802 zu Verfügung. Durch den Übergang von aktiven Beamten in die 
Versorgungsphase werden die Zuführungen zu den Pensions- und Beihilferückstellungen der 
Versorgungsempfänger zum Teil durch Umbuchungen aus den Rückstellungen für aktive 
Beamte gedeckt.   
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Für die vollständige Bildung der Pensions- und Beihilferückstellungen sind zusätzliche Mittel 
in Höhe von 2.172.200 EUR bereitzustellen.

Mehrbedarf Pensions- und Beihilferückstellungen 2014:

Produktkonto Bezeichnung Ansatz beantragte 
Überschreitung 

11101.50711000 Pensionsrückstellungen 13.000 12.400,00

11107.50711000 Pensionsrückstellungen 7.600 2.000,00

11109.50711000 Pensionsrückstellungen 33.100 30.500,00

11110.50711000 Pensionsrückstellungen 110.000 137.800,00

11110.50712000 Beihilferückstellungen 22.000 27.500,00

11132.50711000 Pensionsrückstellungen 7.600 13.600,00

11137.50711000 Pensionsrückstellungen 25.100 27.600,00

11166.50711000 Pensionsrückstellungen 0 26.400,00

11173.50711000 Pensionsrückstellungen 34.100 10.200,00

11301.50711000 Pensionsrückstellungen 13.400 4.200,00

11401.50711000 Pensionsrückstellungen 17.900 22.700,00

11402.50711000 Pensionsrückstellungen 63.200 19.800,00

11407.50711000 Pensionsrückstellungen 7.900 45.700,00

11601.50711000 Pensionsrückstellungen 211.600 86.500,00

11601.50712000 Beihilferückstellungen 42.300 17.300,00

11800.50711000 Pensionsrückstellungen 52.500 45.300,00

11800.50712000 Beihilferückstellungen 10.500 9.000,00

11900.50711000 Pensionsrückstellungen 90.300 28.100,00

11900.50712000 Beihilferückstellungen 18.100 5.600,00

12201.50711000 Pensionsrückstellungen 118.700 39.200,00

12201.50712000 Beihilferückstellungen 23.700 7.800,00

12204.50711000 Pensionsrückstellungen 71.000 46.500,00

12204.50712000 Beihilferückstellungen 14.200 9.300,00

12208.50711000 Pensionsrückstellungen 12.600 4.000,00

12300.50711000 Pensionsrückstellungen 50.700 21.500,00
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12400.50711000 Pensionsrückstellungen 40.800 12.000,00

12601.50711000 Pensionsrückstellungen 1.574.600 713.300,00

12601.50712000 Beihilferückstellungen 314.900 142.600,00

12602.50711000 Pensionsrückstellungen 1.900 8.800,00

12700.50711000 Pensionsrückstellungen 50.900 416.600,00

12700.50712000 Beihilferückstellungen 10.200 83.300,00

12800.50711000 Pensionsrückstellungen 11.500 9.900,00

35101.50711000 Pensionsrückstellungen 20.500 5.600,00

36308.50711000 Pensionsrückstellungen 20.700 12.400,00

52100.50711000 Pensionsrückstellungen 95.500 29.200,00

52100.50712000 Beihilferückstellungen 19.100 5.800,00

52201.50711000 Pensionsrückstellungen 29.700 8.000,00

53701.50711000 Pensionsrückstellungen 7.300 6.200,00

54101.50712000 Beihilferückstellungen 8.400 6.100,00

55500.50711000 Pensionsrückstellungen 30.600 11.900,00

Gesamt 2.172.200

Nachweis der Deckung

Produktkonto Bezeichnung Ansatz angeordnet Deckungsvorschlag  
61101.40210000 Gemeindeanteil an der 

Einkommensteuer
47.968.000 50.143.401,60 1.772.600

11110.49100000 außerordentliche 
Erträge

0 380.324,00 380.300

11201.46614000 Erträge aus der 
Auflösung von 
Rückstellungen

0 19.302 19.300

Gesamt 2. 172.200

Grundlage der Haushaltsplanung des Gemeindeanteils an der Einkommensteuer sind die 
Orientierungsdaten, die mit Erlass des Ministeriums für Inneres und Sport M-V bekannt 
gegeben werden und sich auf die Ergebnisse der aktuellen Steuerschätzung des Deutschen 
Städtetages stützen.
Der Haushaltsplanung 2014 wurden die Prognosen der Steuerschätzung vom November 
2013 zu Grunde gelegt. Mit der Steuerschätzung vom Mai 2014 erhöhten sich die 
Aufkommenserwartungen für M-V um 13 Mio. EUR. Hieraus resultieren die höheren Erträge 
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von  2.175.401,60 EUR für die Hansestadt Rostock, davon sollen 1.772600 EUR zur Deckung 
der Personalaufwendungen eingesetzt werden. 

Durch einen Dienstherrenwechsel und der daraus resultieren Auflösung der Pensions- und 
Beihilferückstellung konnten außerordentliche Erträge in Höhe von  380.300 EUR verbucht 
werden. Weitere Erträge von 19.300 EUR  wurden durch die Auflösung von Rückstellungen 
für die Nachversicherung von Beamtenanwärtern erzielt.

Finanzielle Auswirkungen
Die zusätzlichen Personalaufwendungen in Höhe von 2.172.200 können durch Mehrerträge 
bereitgestellt werden. 
Diese Mittel stehen nicht mehr zur Haushaltsverbesserung zur Verfügung.

Roland Methling
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/0922
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Eigenbetrieb KOE

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

15.05.2015

OB, Roland Methling

S 2, Dr. Chris Müller

S 3, Steffen Bockhahn

Änderung des Beschlusses 2015/BV/0712: Wirtschaftsplan des 
Eigenbetriebes "Kommunale Objektbewirtschaftung und -
entwicklung der Hansestadt Rostock"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

27.05.2015 Betriebsausschuss für den "Eigenbetrieb Kommunale Objektbewirtschaftung 
und -entwicklung der Hansestadt Rostock" Vorberatung
03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Wirtschaftsplan 2015 des Eigenbetriebes „Kommunale Objektbewirtschaftung und 
-entwicklung der Hansestadt Rostock“ (Beschluss der Bürgerschaft Nr. 2015/BV/0712) wird 
gemäß den Anlagen geändert.

Beschlussvorschriften:
§ 22 (3) Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern

bereits gefasste Beschlüsse:  2015/BV/0712 vom 25.03.2015

Sachverhalt:

Die besondere Dringlichkeit der Änderung begründet sich wie im Folgenden dargestellt in der 
Notwendigkeit zur schnellen Umsetzung des Bauvorhabens zur Bereitstellung von 
Kapazitäten für die Aufnahme von Asylbewerbern.

Die Änderung zum Wirtschaftsplan des Eigenbetriebes „Kommunale Objektbewirtschaftung 
und -entwicklung der Hansestadt Rostock“ (KOE) wird auf Grund geänderter 
Voraussetzungen bei der Finanzierung der im Wirtschaftsplan 2015 enthaltenen 
Baumaßnahme zur Erweiterung des Asylbewerberheimes in der Satower Straße 130 
notwendig. 

Nach offiziellen aktuellen Prognosen geht der Bund von 450.000 Asylanträgen in diesem 
Jahr aus. Entsprechend der Verteilung laut Königsteiner Schlüssel erwartet Mecklenburg-
Vorpommern mit einer Quote von 2,04 % rund 9.000 Asylbewerber. Bisher ging das Land 
von 6.000 Personen aus. Dies führt wiederum zu einer Steigerung der Zuweisungen an die 
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Hansestadt. Bislang stehen hier keine ausreichenden Kapazitäten für die Aufnahme weiterer 
Asylbewerber zur Verfügung. Das Amt für Jugend und Soziales hat den KOE mit der 
Schaffung dieser Kapazitäten beauftragt. Eine gesicherte Finanzierung ist die Voraussetzung 
für die zügige Umsetzung der Erweiterung der Gemeinschaftsunterkunft.

Die Aufstellung des Wirtschaftsplanes des KOE für das Jahr 2015 erfolgte von November 
2014 bis Februar 2015 in enger Abstimmung mit den zuständigen Ämtern der Stadt zur 
Konkretisierung der Aufgabenstellungen und Finanzierung der Baumaßnahmen. Am 
19.02.2015 wurde der Wirtschaftsplan fristgemäß als Beschlussvorlage zur 
Bürgerschaftssitzung eingereicht. Nach Zustimmung des Wirtschaftsausschusses am 
11.03.2015 und des Finanzausschusses am 12.03.2015 wurde er mit Beschlussvorlage 
2015/BV/0712 durch die Bürgerschaft am 25.03.2015 beschlossen.

Bestandteil des Wirtschaftsplanes ist unter anderem die Erweiterung der 
Gemeinschaftsunterkunft am Standort Satower Straße 130. Bei der Einreichung des 
Wirtschaftsplanes im Februar 2015 wurde davon ausgegangen, dass die Erweiterung der 
Liegenschaft durch das Landesamt für innere Verwaltung (LAiV) gefördert wird. Eine 
Kreditgenehmigung für diese Einzelmaßnahme wurde daher nicht beantragt.

Nach den bisherigen Verhandlungen mit dem LAiV soll die Finanzierung des Vorhabens 
nicht wie geplant über 100 %-ige Zuschüsse zum Bauvorhaben, sondern über die Zahlung 
eines Nutzungsentgeltes erfolgen. Diesbezüglich wurde zur Refinanzierung der 
Investitionskosten zwischen dem KOE und dem Amt für Jugend und Soziales der 
Hansestadt Rostock im April 2015 eine langfristige Nutzungsvereinbarung geschlossen, 
welche wiederum die Grundlage zur Förderung des Nutzungsentgeltes über das LAiV bildet. 
Bestandteile der Kalkulationen des Nutzungsentgeltes sind die Abschreibungen auf Grund 
konkretisierter Investitionskosten sowie die Kosten der Finanzierung.

Die Neubauten zur Erweiterung der Gemeinschaftsunterkunft sollen in 2015 möglichst 
zeitnah begonnen und 2016 fertig gestellt werden. Die Aufteilung der Baukosten sowie der 
beantragten Kreditgenehmigung auf die Jahre 2015 und 2016 wurde entsprechend der 
aktuellen Investitionskosten vorgenommen und ist beiliegendem geänderten Einzelnachweis 
zur Investition zu entnehmen.

Die Investitionen und Finanzierungen für 2015 des gesamten Wirtschaftsplanes stellen sich 
unter Berücksichtigung der aktuellen Änderungen wie folgt dar:

2015/BV/0712 neu

Investitionskosten 47.718 TEUR 47.318 TEUR
Geplante Kreditermächtigung 2015 31.592 TEUR 34.392 TEUR
Fördermittel 13.395 TEUR 10.095 TEUR
Eigenmittel   2.731 TEUR   2.831 TEUR

Die Liquidität ist jederzeit mit Genehmigung der beantragten Kredite und 
des Kassenkreditrahmens gewährleistet.
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Finanzielle Auswirkungen:

Investitionszuschuss:                    2.864 TEUR
Mietzins Geschäftsfeld:                16.652 TEUR
Betriebskostenvorauszahlung:     13.844 TEUR

In Vertretung
Dr. Chris Müller
Senator für Finanzen, Verwaltung und Ordnung
und Erster Stellvertreter des Oberbürgermeisters 

Anlage/n: 
Änderungen zum Wirtschaftsplan 2015 des Eigenbetriebes „Kommunale 
Objektbewirtschaftung und –entwicklung der Hansestadt Rostock“ 
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/IV/0734
öffentlich

Informationsvorlage

Federführendes Amt:
Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft

Beteiligte Ämter:
Amt für Jugend und Soziales
Amt für Kultur, Denkmalpflege und 
Museen
Amt für Schule und Sport
Amt für Stadtgrün, Naturschutz u. 
Landschaftspflege
Amt für Umweltschutz
Bauamt
Büro für Gleichstellungsfragen
Büro für Integrationsfragen für 
Migrantinnen und Migranten
Eigenbetrieb KOE
Hafen- und Seemannsamt
Kataster-, Vermessungs- und 
Liegenschaftsamt
Ortsamt Ost
Stadtforstamt
Tief- und Hafenbauamt
Zentrale Steuerung

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

05.03.2015

OB, Roland Methling

Entwicklungskonzept 2020 Rostock Nordost
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

23.04.2015 Ortsbeirat Toitenwinkel (18) Vorberatung
28.04.2015 Ortsbeirat Gehlsdorf, Hinrichsdorf, Krummendorf, Nienhagen, Peez, Stuthof, 
Jürgeshof (19) Vorberatung
05.05.2015 Ortsbeirat Dierkow-Ost, Dierkow-West (17) Vorberatung
12.05.2015 Ortsbeirat Dierkow-Neu (16) Vorberatung
20.05.2015 Ausschuss für Wirtschaft und Tourismus Vorberatung
20.05.2015 Sozial- und Gesundheitsausschuss Vorberatung
26.05.2015 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
28.05.2015 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
03.06.2015 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschriften:
§ 22 Abs. 2  KV M-V

bereits gefasste Beschlüsse:
keine
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Sachverhalt:
Am 23. Juni 2014 trafen sich im Musikgymnasium Käthe Kollwitz über 150 Einwohnerinnen 
und Einwohner aus dem Rostocker Nordosten und Akteure aus Politik, Verwaltung und 
Wirtschaft sowie von Vereinen und Verbänden zum 4. Zukunftsforum. Ziel war, gemeinsam 
Bilanz zu ziehen seit dem letzten Forum im Jahr 2010 und in die Zukunft zu schauen. 

Grundlage für die Entwicklung im Nordosten ist das 2008 fertig gestellte 
„Entwicklungskonzept 2020 Rostock Nordost - mit dem Nordosten wird Rostock erst rund“. 
Auch auf diesem Forum wurde deutlich, dass die Mehrheit der geplanten kurzfristigen 
Maßnahmen in den letzten drei Jahren  umgesetzt werden konnte, z. B. die Sanierung der 
Kita „Steppkeland“ in Dierkow und der Grundschule Gehlsdorf/Pressentinstraße sowie die 
Modernisierung der Grundschule Picasso-Straße in Toitenwinkel. Weitere Beispiele sind der 
Lückenschluss des Warnow-Uferweges zwischen Osthafen und Gehlsdorf, der Ausbau des 
Knotens Dierkower Allee zwischen B 105 und Kurt-Schumacher-Ring und die Fortführung 
des Fachdienstes Sozialberatung für Migranten. Darüber hinaus erfolgte Anfang des Jahres 
2015 die Grundsteinlegung für die Errichtung des Stadtteil- und Begegnungszentrums in 
Dierkow.

Alle 4 Ortsbeiräte brachten auf dem Forum zum Ausdruck, dass sie mit der Entwicklung in 
den letzten Jahren und der Beteiligung der Einwohnerinnen und Einwohner zufrieden sind. 
Insbesondere die erstmals nach den 4 Ortsbeiratsbereichen vorgenommene Auswertung der 
Ergebnisse des Forums und ihre Fortschreibung wurden positiv aufgenommen.

Neu ist auch, dass die Ortsbeiräte zusätzlich zu den Diskussionsergebnissen des Forums 
spezielle Wünsche zur Entwicklung ihrer Ortsbeiratsbereiche formuliert haben, die ebenfalls 
in die Maßnahmentabellen mit aufgenommen wurden.

Die Priorität der einzelnen Maßnahmen wurde in einer gesonderten Spalte gekennzeichnet, 
um die zeitliche Einordnung besser ablesen zu können. Wie auch beim Forum 2010 wurden 
dazu die Realisierungschancen durch die Ämter der Stadtverwaltung, die RGS und den KOE 
überprüft. Ebenso wurde kontrolliert, inwieweit die Maßnahmen aus dem 
Entwicklungskonzept noch dem aktuellen Bedarf entsprechen. 

Das Ergebnis der Fortschreibung ist den beiliegenden Maßnahmentabellen zu entnehmen 
(s. Anlage).

Roland Methling

Anlage/n:
Ergebnisse des Forums NORDOST vom  23. Juni 2014 und Fortschreibung der Maßnahmen 
aus dem „Entwicklungskonzept 2020 Rostock Nordost - mit dem Nordosten wird Rostock 
erst rund“
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/IV/0789
öffentlich

Informationsvorlage

Federführendes Amt:
Brandschutz- und Rettungsamt

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

24.03.2015

S 2, Dr. Chris Müller

Bericht über den Erfüllungsstand der Schutzziele "Kritischer 
Wohnungsbrand" und "Technische Hilfeleistung" und der 
Qualitätsstandards sowie über die Personalentwicklung für das 
Kalenderjahr 2014
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

28.05.2015 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung
Kenntnisnahme

03.06.2015 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Sachverhalt: 
Die Bürgerschaft hat auf ihrer Sitzung am 03.09.2003 mit dem Beschluss des Feuerwehr- 
bedarfsplanes der Hansestadt Rostock den Oberbürgermeister beauftragt, jährlich und 
beginnend 2005, einen Bericht über den Erfüllungsstand der Schutzziele und der 
Qualitätsstandards sowie über die Personalentwicklung vorzulegen. 

Der vorliegende Bericht basiert auf der Grundlage der Fortschreibung des Feuerwehr- 
bedarfsplanes (Beschluss der Bürgerschaft am 09.09.2009) zum Erfüllungsstand der 
Schutzziele für die Produkte „Brandschutz“ und „Technische Hilfeleistung“ für den 
Berichtszeitraum 01.01. - 31.12.2014. Des Weiteren enthält der Bericht Aussagen über die 
Personalentwicklung des Brandschutz- und Rettungsamtes. 
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Ergänzungsblatt Nr. 1

1. Schutzzieldefinition nach der Fortschreibung des Feuerwehrbedarfsplanes 
der Hansestadt Rostock

Analyse der Brandeinsätze 2014

Die Auswertung aller Brandeinsätze auf dem gesamten Stadtgebiet erbrachte, dass 371 
Brände analytisch auswertbar sind, wovon 61 Gebäudebrände – kritischer Wohnungsbrand – 
(2013: 66 Gebäudebrände) unter die Normen des Feuerwehrbedarfsplanes fallen.
Die Entwicklung des Gesamteinsatzgeschehens im Detail und im Vergleich zum Jahr 2013 
ist den Anlagen zu entnehmen.

Auf der Grundlage des vorhandenen Gefahrenpotentials wurde das Stadtgebiet der 
Hansestadt Rostock in drei Risikogruppen eingeteilt. Auf dieser Basis wurde eine 
Differenzierung der Schutzziele vorgenommen.

1.1. Erfüllung der Schutzziele in den Ortsteilen der Risikogruppe A

Zur Risikogruppe A gehören die Ortsteile Hansaviertel, Stadtmitte, Kröpeliner-Tor-Vorstadt, 
Südstadt, Reutershagen, Evershagen, Lichtenhagen, Lütten Klein, Schmarl und Groß Klein. 
In diesen Ortsteilen wohnen 148.347 Menschen der Hansestadt Rostock, was einem Anteil 
von 72,8 % der Gesamtbevölkerung entspricht.
Hier entstehen auch die meisten Gebäudebrände (73,8 %). Demzufolge gelten für diese 
Ortsteile auch die höchsten Kriterien an das zu erreichende Schutzziel.

Schutzziel Risikogruppe A:
Das Ziel ist es, dass die Feuerwehr bei einem kritischen Wohnungsbrand in 8 min nach der 
Alarmierung

= mit einer Funktionsstärke von 10 Funktionen (10 Feuerwehrleute)

= mit einem Erreichungsgrad von 90 % (... somit in 9 von 10 Einsätzen …)

sowie in 13 min nach der Alarmierung 

= mit einer erweiterten Funktionsstärke von insgesamt 16 Funktionen (10 + 6 
Feuerwehrleute) bei der Brandbekämpfung

= mit einem Erreichungsgrad von 90 % am Einsatzort ist.

Tabelle 1: Zielerreichungsgrad Risikogruppe A bei Gebäudebränden

 Ziel 2014 2013
Anzahl der Gebäudebrände 45 50
Zielerreichungsgrad Eintreffzeit 1 (8 min) 90 % 77,8 % 74 %
Zielerreichungsgrad Eintreffzeit 2 (13 min) 90 % 87,5 % 91,3 %
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Dieses angestrebte Ziel wird insbesondere bezogen auf die Eintreffzeit 1 zurzeit noch nicht 
erfüllt. Eine Analyse aller Einsätze hat ergeben, dass der Hauptgrund des Nichterreichens 
der vorgegebenen Norm in der Duplizität von Einsätzen lag, wodurch die zuständigen 
Fahrzeuge längere Anfahrtswege zurücklegten bzw. durch andere Fahrzeuge ersetzt werden 
mussten.
Weitere Gründe der Nichterfüllung bestanden in technischen Defekten oder Einsatzorten, 
welche nur schwer erreichbar waren.
Hierbei ist immer mit komplizierten Anfahrten zu rechnen, die Verzögerungen bei der 
Ankunftszeit zur Folge haben. Mit der Einführung des Digitalfunks kam es häufiger zu 
Übermittlungsproblemen der Statuszeiten an den Einsatzleitrechner.

Der Durchschnitt der Eintreffzeiten für die Ortsteile beträgt bei

- Eintreffzeit 1 - Risikogruppe A =     5,39 min 
- Eintreffzeit 2 - Risikogruppe A =   10,57 min.

1.2. Erfüllung der Schutzziele in den Ortsteilen der Risikogruppe B

Zur Risikogruppe B gehören die Ortsteile Brinckmansdorf, Dierkow, Toitenwinkel, 
Gartenstadt/Stadtweide, Gehlsdorf, Peez und Warnemünde. In diesen Ortsteilen wohnen 
47.922 (23,5 %) der Einwohner der Hansestadt Rostock. Der Anteil der Gebäudebrände 
betrug 2014 insgesamt 26,2 %. Hier wurde das Schutzziel wie folgt festgelegt:

Schutzziel Risikogruppe B:
Das Ziel ist es, dass die Feuerwehr bei einem kritischen Wohnungsbrand in 8 min nach der 
Alarmierung

= mit einer Funktionsstärke von 6 Funktionen (6 Feuerwehrleute)

= mit einem Erreichungsgrad von 90 % (… somit in 9 von 10 Einsätzen …)

sowie in 11 min nach der Alarmierung

= mit einer erweiterten Funktionsstärke von 16 Funktionen (6 + 10) bei der 
Brandbekämpfung

= mit einem Erreichungsgrad von 90 % am Einsatzort ist.

Tabelle 2: Zielerreichungsgrad Risikogruppe B bei Gebäudebränden

 Ziel 2014 2013
Anzahl der Gebäudebrände 16 16
Zielerreichungsgrad Eintreffzeit 1 (8 min) 90 % 25,0 % 6,3 %
Zielerreichungsgrad Eintreffzeit 2 (11 min) 90 % 42,9 % 26,7 %
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Die meisten Brände mussten in Dierkow und Toitenwinkel bekämpft werden. Im Nordosten 
der Hansestadt Rostock kann das vorgegebene Schutzziel erst erreicht werden, wenn in 
diesem Bereich die Feuerwache 10 am Dierkower Damm errichtet worden ist. Die ermittelten 
Zielerreichungsgrade unterstreichen die Notwendigkeit der Errichtung einer Feuerwache am 
geplanten Standort.

Anmerkung: Im Vergleich zum Jahr 2013 wurden annähernd genauso viele Brände in 
Dierkow und Toitenwinkel bekämpft. 11 der 16 Einsatzorte befanden sich in diesen 
Stadtteilen.

Der Durchschnitt der Eintreffzeiten für die Ortsteile beträgt bei 

- Eintreffzeit 1 - Risikogruppe B =   7,5 min 
- Eintreffzeit 2 - Risikogruppe B = 11,56 min.

1.3. Erfüllung der Schutzziele in den Ortsteilen der Risikogruppe C

Zur Risikogruppe C gehören die Ortsteile Biestow, Diedrichshagen, Hinrichsdorf, 
Hinrichshagen, Hohe Düne, Jürgeshof, Krummendorf, Markgrafenheide, Nienhagen, 
Wiethagen, Stuthof, Torfbrücke. In diesen Ortsteilen wohnen 7.579 (3,7 %) der Rostocker 
Bürgerinnen und Bürger. Im Jahr 2014 gab es keine Gebäudebrände. Hier wurde das 
Schutzziel wie folgt festgelegt:

Schutzziel Risikogruppe C:
Das Ziel ist es, dass die Feuerwehr bei einem kritischen Wohnungsbrand in 12 min nach der 
Alarmierung

= mit einer Funktionsstärke von 6 Funktionen (6 Feuerwehrleute)

= mit einem Erreichungsgrad von 90 % (… somit in 9 von 10 Einsätzen …)

sowie in 17 min nach der Alarmierung

= mit einer erweiterten Funktionsstärke von 12 Funktionen (6 + 6 Feuerwehrleute) bei 
der Brandbekämpfung

= mit einem Erreichungsgrad von 90 % am Einsatzort ist.

Tabelle 3: Zielerreichungsgrad Risikogruppe C bei Gebäudebränden

 Ziel 2014 2013
Anzahl der Gebäudebrände 0 0
Zielerreichungsgrad Eintreffzeit 1 (12 min) 90 % - -
Zielerreichungsgrad Eintreffzeit 2 (17 min) 90 % - -
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Ergänzungsblatt Nr. 4

2. Ergebnisse der Analysen von Brandeinsätzen

Die Einteilung des Territoriums in Risikogruppen hat zur Folge, dass in den Bereichen der 
Stadt, in denen die meisten Menschen leben/arbeiten, die meisten Gebäudebrände bekämpft 
und Menschen gerettet werden müssen. Dort werden völlig zu recht die höchsten 
Anforderungen an die Schutzziele gestellt. 

Das Einsatzaufkommen, bezogen auf das Territorium der Hansestadt Rostock beträgt 0,30 
Brände pro 1000 Einwohner (2013: 0,32).

Bei Stichprobenkontrollen wird regelmäßig überprüft, ob die Daten für die Einsatzzeiten 
plausibel sind. Es kommt vor, dass Alarmierungs-, Ausrücke-, oder Ankunftszeiten 
(Fachbegriff: „Statuszeiten“)  aus unterschiedlichsten Gründen nicht erfasst werden konnten.
Bei offensichtlich falscher Erfassung oder Eintragung der Zeiten werden diese geändert und 
diese Änderungen im Einsatzbericht protokolliert.

3. Ergebnisse der Analysen von Technischen Hilfeleistungen

Im Jahr 2014 wurden insgesamt 1.800 (2013: 1883) Technische Hilfeleistungseinsätze 
absolviert. Die Überprüfung der Art der geleisteten Hilfeleistungseinsätze ergab, dass nur bei 
einem geringen Anteil dieser Einsätze die Notwendigkeit bestand, diese mit Sonderrechten 
zu bedienen.
Dies resultiert u. a. aus der Tatsache, dass beispielsweise die Anfahrten zu den 
Tiereinsätzen und Tragehilfen für den Rettungsdienst (schwergewichtige Patienten) in der 
Regel nicht mit Sondersignal erfolgten und diese somit nicht in der Auswertung 
berücksichtigt werden können.
Nur 85 Hilfeleistungen entfielen auf Verkehrsunfälle mit Straßen- und Schienenfahrzeugen. 
Aus Sicht des Brandschutz- und Rettungsamtes kann auf Grund dieser geringen Einsatzzahl 
keine repräsentative Aussage bezüglich des Schutzniveaus bei Technischen Hilfeleistungen 
in der Hansestadt Rostock getroffen werden.
Das Einsatzaufkommen, bezogen auf das Territorium der Hansestadt Rostock beträgt 8,83 
(2013: 9,24) Einsätze pro 1.000 Einwohner.

4. Ergebnis der Einhaltung der vereinbarten Funktionsstärken im 
Brandschutz

Mit dem Beschluss der Bürgerschaft über die „Fortschreibung des Feuerwehrbedarfsplanes 
der Hansestadt Rostock“ wurden die für den Brandschutzbereich notwendigen 
Funktionsstärken (Anzahl von Feuerwehrleuten, welche sich täglich im Dienst zu befinden 
haben) neu festgelegt. Das Sollkonzept sieht 37 Einsatzfunktionen vor.
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Die festgelegten Funktionsstärken wurden im Jahr 2014 wie folgt eingehalten:

Anzahl der Schichten Dienststärke % des Jahres % kumulativ

318 eingehalten 87,12 87,12

43 1 Funktion nicht besetzt 11,78 98,90

4 2 Funktionen nicht besetzt 1,10 100

0 3 Funktionen nicht besetzt 0 100

0 4 Funktionen nicht besetzt 0 100

0 5 Funktionen nicht besetzt 0 100

Personalunterstützung für die Flughafen Rostock-Laage Güstrow GmbH

Im Rahmen des Sicherstellungsvertrages vom 13.02.2009 für die Flughafen Rostock-Laage-
Güstrow GmbH verrichten aus dem vorhandenen Personalbestand des Brandschutz- und 
Rettungsamtes an den Wochenenden zwei Feuerwehrleute Dienst am Standort der 
Flughafen Rostock-Laage-Güstrow GmbH.
Dieser Vertrag wurde zum 30.06.2014 ausgesetzt.

Erläuterung zu den Funktionsstärken (Anzahl von Feuerwehrleuten im Dienst)

Grundsätzlich erfolgt die Besetzung der täglich vorzuhaltenden Einsatzpositionen 
(Einsatzfahrzeuge und Leitstelle) im Brandschutz- und Rettungsamt der Hansestadt Rostock 
unter Beachtung folgender Prioritäten:

1. Besetzung der Leitstelle 
2. Besetzung der Rettungsdienstfahrzeuge 
3. Besetzung der Einsatzfahrzeuge für den Brandschutz.

Dazu werden sich der unterschiedlichsten Mittel bedient. Neben der Installierung von täglich 
bis zu 5 Rufbereitschaften über alle Kolleginnen und Kollegen, gibt es zwischen den 
einzelnen Planungsgruppen (Rettungsdienst, Leitstelle, Brandschutz, Tagesdienst) intensive 
Bemühungen, um Personal dorthin zu verschieben, wo durch erhöhte Ausfallquoten eine 
Unterschreitung droht.

Im Übrigen finden sich immer wieder auf freiwilliger Basis Beamtinnen und Beamte, welche 
auch in den übrigen Planungsgruppen, z. B. der Führungsdienste, selbstverständlich bei 
Notwendigkeit für Zusatzdienste zur Verfügung stehen.

Im Berichtszeitraum wurden die vorgegebenen Funktionsstärken im Bereich des 
Brandschutzes, wie auch in den Jahren zuvor nur an wenigen Tagen, nicht erfüllt. 
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5. Schlussfolgerungen der Auswertung der Einhaltung der Schutzziele in den 
Bereichen Kritischer Wohnungsbrand und Technische Hilfeleistung 

5.1. Verbesserung der Hilfsfristen

Für das Jahr 2014 wurde für die Gefahrenabwehrplanung eine Analyse gemäß den 
Vorgaben des Feuerwehrbedarfsplanes 2009 von der Alarmierung der Kräfte und Mittel bis 
zum Eintreffen an der Einsatzstelle vorgenommen. Die Disponierungsfrist wurde dabei nicht 
betrachtet.

Oberstes Ziel bleibt die Verbesserung der Hilfsfristen in den einzelnen Risikogruppen. Auch 
in der nunmehr vorgelegten Analyse konnten die Vorgaben des Bedarfsplanes nicht 
vollständig erreicht werden, es gab Abweichungen von den geforderten Schutzzielen.

Dies hat unterschiedliche Gründe.
Auch 2014 behinderten Straßenbaumaßnahmen erheblich die Anfahrt von Löschfahrzeugen 
im Stadtgebiet (z. B. Sanierung der Mühlendammbrücke sowie Baumaßnahmen Am 
Vögenteich usw.) bzw. verlangsamten die Anfahrten der meist großen Fahrzeuge zu den 
Einsatzorten.

Fehlende Durchfahrtsbreiten, zugestellte Kreuzungsbereiche und nicht erreichbare 
Feuerwehraufstellflächen verzögern ebenfalls die Anfahrt bzw. Entfaltung an der 
Einsatzstelle. 

Mit Blick auf die Zielerreichungsgrade im Nordosten wird erst mit der Inbetriebnahme der 
Feuerwache 10 im Stadtteil Dierkow eine signifikante und nachhaltige Verbesserung, 
schlussendlich die Erfüllung der Schutzziele möglich sein.

5.2. Verkürzung der Gesprächs- und Disponierungszeit

Das Qualitätsmanagement in der Leitstelle hat nicht nur oberste Priorität, sondern bedarf 
weiterer intensiver Bemühungen. Es ist im Kalenderjahr 2015 zu prüfen, inwieweit die 
Gesprächs- und Disponierungszeiten nicht nur verkürzt, sondern auch qualitativ verbessert 
werden können.

Durch die Berücksichtigung von Notrufen, in denen Ereignisse mit und ohne Lebensgefahr 
bearbeitet werden, wird die durchschnittliche Disponierungszeit zwangsläufig erhöht.

5.3. Verbesserung der Ausrückezeiten

Ein Bestandteil der Hilfsfrist ist die Zeit des Ausrückens des Löschzuges. Hierbei ist die 
Dienststellenleitung auf den vielfältigsten Feldern bemüht gewesen, eine Verbesserung 
herbeizuführen.

Es wurden schnellere (technische) Alarmierungslösungen für die vorgesehenen 
Einsatzkräfte probehalber umgesetzt. Orientierungszeiten für die einzelnen Wachbezirke 
wurden mit den Einsatzkräften besprochen. Die Ausrückezeit soll zwischen 1,5 und max. 2 
min liegen.

Die Einführung der Alarmierung über digitale Meldeempfänger hat in der Tat zu einer 
Verringerung der Ausrückezeit geführt. Der Verkürzung dieser Zeit sind jedoch auch 
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technische Grenzen gesetzt. Je mehr Kräfte und Mittel vom Alarmvorschlag betroffen sind, 
umso länger dauert die Alarmierung.

Ergänzungsblatt Nr. 7

5.4. Qualitätsmanagement bei der Einsatznachbereitung

Das Qualitätsmanagement bei der Analyse der „Brandeinsätze mit Menschenleben in 
Gefahr“ hat sich weiter verbessert. Dabei wird diesseits angestrebt, dass außergewöhnliche 
Ereignisse vor, während und nach dem Einsatz differenziert betrachtet werden und letztlich 
Eingang in die Statistik finden oder eben nicht.

6. Personalentwicklung 

Zum 01.01.2014 konnten nach dem erfolgreichen Abschluss der Brandmeister- 
anwärterausbildung weitere 10 Beamte auf Probe übernommen werden. Zusätzlich wurden 
zwei ausgebildete Brandinspektoren zum 01.01.2014 von anderen Dienststellen zur 
Hansestadt Rostock versetzt. 
5 Kolleginnen und Kollegen wurden in den Ruhestand versetzt.

Die Einstellungen bzw. Übernahmen haben zu einer gewissen Stabilisierung der 
Personalsituation geführt. Zurzeit gibt es im Amt 37 ca. fünf unbesetzte Stellen, die jedoch 
durch die Übernahme weiterer Brandmeisteranwärter in den Folgejahren besetzt werden.

Roland Methling

Anlage/n:
Anlage 1: Übersicht über die geleisteten Einsätze 2013/2014
Anlage 2: Auswertung der Gesprächs- und Disponierungszeiten der Leitstelle
Anlage 3: Auswertung der Ausrückezeiten der Feuerwachen 1-3 der Berufsfeuerwehr  
                und der Freiwilligen Feuerwehren der Hansestadt Rostock
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/IV/0840
öffentlich

Informationsvorlage

Federführendes Amt:
Finanzverwaltungsamt

Beteiligte Ämter:
Senator für Finanzen, Verwaltung und 
Ordnung

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

17.04.2015

S 2, Dr. Chris Müller

Bericht zum vorläufigen Jahresabschluss 2014
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

21.05.2015 Finanzausschuss Kenntnisnahme
03.06.2015 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Beschlussvorschriften:

§ 20 GemHVO-Doppik des Landes Mecklenburg-Vorpommern

Sachverhalt:

Gemäß § 20 GemHVO-Doppik schreibt der Gesetzgeber eine Berichtspflicht vor, die nach den 
örtlichen Bedürfnissen zu gestalten ist. Es ist sicherzustellen, dass die Bürgerschaft während des 
Haushaltsjahres über den Stand des Haushaltsvollzugs einschließlich der Erreichung der Finanz- und 
Leistungsziele unterrichtet wird.

Der vorliegende Bericht informiert über den Haushaltsvollzug per 31.12.2014 mit Buchungsstand vom 
28.02.2015 für die Ergebnis- und die Finanzrechnung im Vergleich zum Vorjahresergebnis und zur 
Planung 2014. Zudem erfolgt eine Abrechnung der Ziele und Kennzahlen für das Haushaltsjahr 2014.

Roland Methling

Anlage:
Bericht zum vorläufigen Jahresabschluss 2014 mit Anlagen
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